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Hulle, den 5. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
e Erkrankung des Erbprinzen von Meiningen

in Koblkengg iſt, wie wir aus beſter Quelle hören, nach allen
hierher gelangten Nachrichten die Folge einer Rippen-
quetſchung, welche ſich Se. Hoheit bei dem bekannten
Wagenunfalle an Pfingſten in Potsdam zugezogen, aber
anfänglich unbeachtet gelaſſen hatte. Ganz Sicheres wird
die S Unterſuchung ergeben, welche alsbald nach dem
Eintreffen des hohen Kranken in Berlin Prof. v. Berg-
mann vorzunehmen beauſtragt iſt. Jedenfalls aber giebt
der Zuſtand des Prinzen zu ernſtlichen Beſorgniſſen in
keiner Weiſe Anlaß

Zu dem Rücktritte des Herrn v. Lutz ſchreibt das
Sigl'ſche „Vaterland“: „Der Miniſter iſt nicht krank, nur
z. 3. von einer Erkältung beim Baden etwas unwohl aber er
bat die ewigen Hetzereien ſatt und iſt es müde, das täg
liche Zielobject der Vogelbüchſen einer politiſchen Kinderſtube
und ungezogener Buben zu ſein. Wir begreifen den Ekel des
Herrn Miniſters über das Treiben beſagter böſer Buben, aber
wir können es nicht billigen daß der Miniſter in einem Mo-
ment der Uebermüdnung und des Ekels auf ſein Wort: er werde
auf dem Poſten bleiben, bis der ihn abruſft, der ihn dahin
geſtellt hat vergißt Herr v. Lutz muß ſeines Ekels über das
elende Getriebe Herr werden können, wenigſtens jetzt, für dieſen
Angenblick, für einige Zeit noch. Er hat Stürmen Stand ge
halten und hat vor Männern nicht capitulirt: darf er Buben
und Bübchen den Trinmph lafſen, daß fie ihn mit ihren Vogel-
flinten und Bübereien aus dem Felde geſchlagen haben Das
darf nicht ſein; im Jntereſſe der Autorität, der politiſchen
Moral, der Zukunft darf es nicht ſein, daß eine handvoll
preußiſcher Frechlinge und egoiſtiſcher Abenteurer
prahlen könnten daß ein Miniſter vor dem Schmutz, mit dem
e ihn beworfen, „ausgeriſſen“ ſei: ihre Anmaßung und
r würde ins Ungehenre wachſen und vor nichts mehr
Halt machen. Würde aber der Geſundheitszuſtand des Mi-

niſters gebieteriſch ſeine Entlaſſung fordern, ſo wollen wir
hoffen daß eine fräſtige, energiſche, feſte und ſichere Haud es
iſt, in welche das Enltusportefenille gelegt wird. Zum Pak-

re T rger n h r neiten iſt die Zeit nicht angethan.“ In manchen Köpfen
malt ſich doch die Welt recht ſonderbar.

Zur Sperrgelderfrage. Der Weſtfäl. Merkur
meldet, angeblich aus zuverläſſigſter Quelle, daß der Papſt
in der Sperrgelderfrage nichts gethan habe, um die BViſchöfe
von ihren auf dem Fuldaer Biſchofs- Kongreß von 1889 er
hobenen Vorſtellungen oder die Eentrums- Fraktion des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes von ihrem ablehnenden Vo
tum abzubringen.

Mit der Vertagnung der Gewerbenvvelle bis zum
Herbſt ſcheinen die verbündeten Regiernngen nunmehr ein-
verſtanden zu ſein. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Berlin officiös geſchrieben, die Regierung werde zwar nicht
einer Theilung des Geſetzes zuſtimmen, gegen die Ver
tagung der Berathung über daſſelbe bis zum Herbſte aber
keine Einwendung erheben. Es dürfte wohl anch nichts
Anderes übrig bleiben, da der Reichstag bis zur Erledigung
des geſammten Materials ſchwerlich nicht zuſammenzu
halten iſt.

Die Einweihung des Manfolenms für Kaiſer
Friedrich an der Friedenskirche zu Polsdam ſollte bekannt-
lich am 15. Jnni, dem Todestage des Kaiſers, ſtattfinden.
Es erweiſt ſich dieſes aber als nicht durchführbar, da die
baulichen Arbeiten bis dahin nicht vollendet ſein können.
Anßer den Maurern und anderen Bauhandwerkern arbeiten

dachdruck verboten.

Elektriſche Htraßenbahnen.

Von 7 2
Zu den größten Fortſchritten der elektriſchen Kraft-

übertragung darf man gegenwärtig die Anwendung des
elektriſchen Stromes für den Betrieb von Eiſenbahnen
rechnen. Wenn dieſelbe auch noch nicht in großem Um-
fange für den Betrieb von Vollbahnen geeignet erſcheint,
ſo iſt ſie doch nach allen n vorzüglich verwend-
bar für den Betrieb von Straßenbahnen.

Die erſten Verſuche mit elektriſchen Bahnen ſind in
Deutſchland gemacht und brauchen wir nur an die elektriſche
Bahn in Lichterfelde und die zwiſchen Frankfurt und Offen-
bach zu erinnern. Nach diefen Verſuchen iſt aber in
Deutſchland auf dem Gebiete des elektriſchen Bahuweſens
ein Stillſtand eingetreien, während in Nordamerika der
Ban elektriſcher Straßenbahnen Fortſchritte gemacht hat,
welche die kühnſten Erwartungen übertreffen. Viele Tauſende
von Bahnkilometern werden dort ſchon elektriſch betrieben
und ebenſo viele ſind zur Zeit im Bau befindlich. Es
findet eine vollſtändige Umwandluug im Bau und im Be-
triebe der r ſtatt.

Die ſeiner Zeit ſo viel genannten Kabelbahnen werden
wegen ihrer koſtſpieligen Betriebsweiſe faſt überall beſeitigtund diejenigen ſraßenbahven, welche noch Pferdebetrieb

haben, gehen auf die Anwendung des elektriſchen Betriebes
mit aller Energie los. Die Nachfrage bei den Nord-
Amerikaniſchen Geſellſchaften, welche ſich mit dem Bau und
Betriebe elektriſcher Bahnen befaſſen, iſt eine ſo große, daß
den Anforderungen kaum entſprochen werden kann. Um
nicht gezwungen zu ſein, auf die neuen Bau und Betriebs-
Einrichtungen Jahre hindurch warten zu müſſen, ſind die
Pferdebahnen genöthigt, die höchſten r für die elektriſchen
Anlagen zu zahlen. Die Nachfrage iſt weit ſtärker als
das Angebot und deshalb ſind allein in den letzten zwei
Monaten die Preiſe für die elektriſchen Bahneinrichtungen
um mehr als 50 geſtiegen,

re e. t

Halle, Freitag 6. Juni 1890.

im Manſoleum zur Zeit eine größere Anzahl italieniſcher
Moſaikarbeiter, deren kunſtvolle Arbeiten nur langſam vor-
ſchreiten. Auch eine Anzahl von Bildhauern iſt noch be-
ſchäftigt, um für die würdige Ausſtattung mit Stuckatur
Sorge zu tragen.

Herr Meyer v. Schanenſee, der als einer der
Gründer der bayriſchen gemäßigten ultramontanen
Partei genannt wurde, theilt dem Münchener Vaterland
mit, daß er, nachdem ſein Antrag, die Mitglieder des vor-
bereitenden Komités der katholiſchen Vereinigung ſollten
durch namentlich unterzeichnete Erklärung offen für die als
gut erkannte Sache eintreten, wiederholt abgelehnt wurde,
die Stelle als erſter Schriftführer des bezeichneten Komité's
niedergelegt habe und aus dem Komité ausgetreten ſei.“

Die BVegnadigung des Rechtsanwalts Dr. Harmening iſt,
der Köln. Ztg. zufolge, nicht, wie die Telegramme beſagten, von
Sr. Hoheit dem Herzog von Coburg, ſondern von Sr. Königl,
Zoheit dem Großherzog von Weimar verſügt worden. Zur

zegnadigung war unr der Großherzog zuſtändig, in deſſen Ge
biet und unter deſſen Juſtizhoheit Verurtheilung und Straf-
vollzug erfolgt iſt. Daneben ſei es immerhin wahrſcheinlich,
daß der Herzog von Coburg den Straferlaß befürwortet hat.

Die dentſche LandwirthſchaftsGefellſchaft wird in den
Tagen vom 5.-11. Juni in Straßburg i. E. ihre alljährliche
Wanderansſtellung und Wanderverſammlung abhalten. Die
deutſchen Landwirihe werden demnach der vom ElſaßLothbringi-
ſchen Landwirthſchaftsrath ausgegangeuen Einladung folgen und
mit dem ganzen Apparat landwirthſchaftlichen Könnens und
Wiſſens, wie er auf den alljährlichen Veranſtaltungen der Deut
ſchen Landwirthſchaſts Geſellſchaft vereinigt wird, in den Reichs
landen erſcheinen. Die Ausſtellung wird eine außerordentlich
vielſeitige ſein. Außer Zuchtvieh von jeder Gattung werden
WMilitärpferde und Landgeſtütshengſte ausgeſtellt ſein, ſerner
Bienen, Geflügel und Fiſche. Jn beſonders reichhaltiger Weiſe
ſind Handelsgewächs und Gartenban, ſowie die Hilfsmiltel des
Ackerbaus vertreten und landwirthſchaſtliche Maſchinen in einer
Ausdehnung, wie ſie in Süddeutſchland noch nie vereinigt waren.
Die gleichzeitig tagende Wanderverſammlung wird die theore-
tiſche Seite des Landbaues behandeln und Aunsflüge in die
nähere und weitere Umgebung von Straßburg werden den Be-
ſucher in die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe vom Elſaß und
Baden einführen.

Das Zentralkomitee der freiſinnigen Partei, beſtehend
aus ſämmtlichen Mitgliedern der freiſinnigen Fraktionen desReichstags und des preußiſchen Landtags, ſt durch Herrn von

Stanffenberg auf den 9. Juni, Abends 7 Uhr, zuſammenbe-
rufen worden. Die Sihung wird vorausſichtlich darüber ent
ſcheiden, ob ein Ausgleich möglich iſt, der beide jetzt ſtreitende
Theile in der Fraktiön zuſammeunhätſt.

Die Abtretung Helgolands. Die Debatte im
brittiſchen Unterhauſe über die Abtretung Helgolands an das
Dentſche Reich hat nicht viel mehr zu. Tage gebracht, als
ſchön in unſerem Depeſchentheil vorgeſtern gemeldet wurde.
Nach der ſchon mitgetheilten Erklärnng des Barons vou
Worms machte Labouchere die höhniſche Bemerkung, der Ge
danke, mit dem Beſitze der Kanglinſeln und Gibraltars den
Helgolands zu vergleichen, könne nur einem Unterſtaatsſek
retär kommen. Helgoland ſei nichts als eine ſchäbige,
nichtsnutzige Sandbank, und der einzige Grund, es zu be-
halten, ſei, daß die Regierung mit der Gouverneurſtelle eine
nette Sineknre zu vergeben habe. Nachdem noch O'Connor
und Gourely die Abtretung befürwortet hatten, lehnte das
Haus das Amendement ab.

Taklvolle Preſſe. Das Verliner Tageblatt bkachte in
Nr. 269 unter anderen Einzelheiten über den verſtorbenen Erz-
biſchof, Vr. Dinder auch eine ſolche, die angeblich von der
Schlichtheit des Verblichenen ein Beiſpiel liefern ſollte. Danach
ſoll Dr Dinder, als er nach Poſen kam, eines Tages gegenüber

Die Stadt Boſton, deren Straßenbahnnetz das von
Berlin weit überſteigt, hat durchweg elektriſchen Bahn-
betrieb eingeführt, und von den großen Handelsplätzen an
der Oſtküſte der Vereinigten Staaten folgt einer nach dem
andern dem Beiſpiele von Voſton.

Jn der Bundeshauptſtadt Waſhington befindet ſich
eine elektriſche Bahn von vorzüglicher Ansſtattung. Es
iſt bei dieſer mehr als bei jeder anderen auf den monn-
mentalen Charakter der Umgebung Rückſicht genommen,
und iſt die Ausſtattung der Bahn in Waſhington in jeder
Beziehung eine würdige zu nennen, ein für Amerika ſeltenes
Beiſpiel. Die große Doppelſtadt Minnegpolis St. Paul
in Minneſota, die Mormonenſtadt in Utah haben oder er-
halten elektriſche Bahnen, und wenn an einer der großen
Nord Amerikaniſchen Ueberland- Linien ein neuer Ort ent-

ſteht, ſo hat derſelbe nach Jahresfriſt ſeine elektriſche Eiſen
bahn. Beſonders voran in dieſer Beziehung gehen die Orte
der Norther Pacific Railway.

Die großen Zwillingsſtädte Minneapolis und Saint
Paul, welche ſchon die Herſtellung von Kabelbahnen be-
ſchloſſen hatten, haben dieſen Entſchluß im letzten Augen-
blick geändert und bauen ein Netz von elektriſchen Bahnen,

eine Ausdehnung von mehreren 100 Kilometern
erhält.

Die neue Jnduſtrie des elektriſchen Bahnweſens iſt
noch jung, aber doch nicht mehr ſo jung, daß man be-
haupten könnte, es lägen noch keine ausreichenden Er
fahrungen zur Gewinnung eines abſchließenden Urtheils
über die neue Betriebsweiſe vor. Selbſtverſtändlich
kann ja von Erfahrungen in dem Umfange, wie ſie beim
Betriebe der großen Dampfbahnen ſich ergeben haben, bei
den elektriſchen Bahnen noch nicht die Rede ſein aber da
rüber beſteht kein Zweifel mehr, daß die elektriſchen Bah-
nen weſentliche Vortheile gegen die anderer Syſteme haben.
Die Nord- Amerikaner haben es verſtanden, die in Deutſch
land zuerſt durch Verſuche feſtgeſtellte Jdee praktiſch zu
vervollkommen; ſie haben das Lehrgeld bezahlt, welchesbei jeder Neuerung unvermeidlich i und wir bekommen
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den Geiſtlichen ſeiner Umgebung den Wunſch ausgeſprochen
haben, mit ihnen zu kneipen und eine Partie Billard zu ſpielen
und mußte erſt von den Geiſtlichen darauf aufmerkſam ge
et werden, daß ſich dies mit der erzbiſchöflichen Würde nicht

ertrage.
Jn Poſen iſt man, wie von dort geſchrieben wird, über die

taktloſe Art, in welcher der Gewährsmann des Tageblatts über
einen hohen Würdenträger der katholiſchen Kirche ſchreibt, ſehr
empört, zumal die Sache pure Erfindung iſt.

Der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf
Walderſee, iſt, einer Einladung des Großherzogs von Baden
folgend, zur Beſichtigung neuer ſtrategiſcher Bahnen nach
Baden gereiſt.

Der deutſche Anwaltstag wird in dieſem Jahre am 12.
und 13. September in Hamburg abgehalten. Gegenſtände der
Verhandlungen ſind: 1) Vertheidigungsrecht in Strafſachen;
Berichterſtatter die Rechtsanwälte und Abgeordneten Munckel
und Payer. 2) Die dem Rechtsanwalt im bürgerlichen Geſetz
buch zuzuweiſende Rechtsſtellung gegenüber ſeinem Auftraggeber.
3) Rechunngslegung, Vorſtandswahlen.

40,000 leerſtehende Wohnungen ſollen, wie ein Bericht
erſtatter meldet, jüngſt im „Berliner Grundbeſitzer-Verein“ feſt
geſtellt worden ſein

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Plenarſitzung vom 4. Juni 1890, Vorm. 11 Uhr.
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes zur Ausführung

des 8 9 des Geſebes, betreffend die Einſtellung der
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen
h und Geiſtlichen vom 22. April 1875, wird
ortgeſetzt.

Abg. Stöcker (konſ.) beſtreitet, daß ſich die katholiſche
Kirche in Preußen in einer unterdrückten oder bedrängten Lagebeſände und ſucht ſodann nachzuweiſen, daß die katholiſche
Kirche irgend welche Anſprüche rechtlicher Natur auf Heraus-
gabe der geſperrten Gelder nicht habe. Die Ausführungen der
Zentrumsredner, welche von der Vorausſetzung ausgingen, daß
die erlegan von Privateigenthum vorläge, ſeien gänzlich hin
fällig. Nedner erinnert ſodann an die Thatſache, daß das
Sperrgeſetz ſeine Entſtehung der Zeit des Kulturkampfes ver-
danke, einer Zeit, zu welcher der Papſt dazu übergegangen ſei,
preußiſche Staatsgeſelze für null und nichtig zu erklären. Der
Prinzipualantrag Windthorſt ſei unonnehmbar, denn man könne
ſich nicht von der Entſcheidung des Papſtes abhängig machen.
Wenn er nun auch die Anſicht heile, daß die Sperrgelderfrage
nicht mit der Stolgebührenfrage verquickt werden dürfe, ſo
könne er doch nicht leugnen, däß die evangeliſche Bevölkerung
thatſächlich heunruhbigt werden ſei Nachdem er ſedann vuſ Vis
neuerliche Haltung der Kurie in der Miſchehenfrage und auf
die bei erſolgtem Uebertritt vorgenommene, Wiedertaufe der
nach evangeliſchein Ritus getguſten Chriſten hingewieſen, erklärt
er, daß die katholiſche Kirche durch ein ſolches Vorgehen das
Tiſchtuch zwiſchen ſich und der evangeliſchen Kirche zerſchneide.
Das Bedauern des Abg. Windthorſt über die auf dem Lehrer
tage gehaltene Dittes'ſche Rede theile er-

Er hält die Anträge der Abgg. Windthorſt und Brüel für
unannehmbar und ſchließt mit der Erklärung, daß die Vorlage
der Regierung das Aeunßerſte gewähre, was der katholiſchen
Kirche geboten werden könne und daß ſeine Partei die Ver-
antwortung für eine erfolgende Verwerfung der Vorlage voll
und gauz auf die Schultern des Zentrums legen müſſe. (Leb-
hafter Beifall rechts; Ziſchen im Zentrum.)
Abg. Dr. Windthorſt (Zentr. betont zunächſt, daß es
immerhin dankenswerth ſei, wenn die Verhältniſſe geklärt würden
und das ſei ja auch jetzt der Fall, denn der Vorredner habe mir
ſeiner ſoeben gehaltenen Rede den Kampf der arget hen
Mehrheit gegen die katholiſche Minderheit inaugurirt. Nachdem
er die Rede des Abg. Stöcker überhaupt als eine durchaus nicht
friedfertige, ſondern als eine feindſelige gekenntzeichnet, ſtellt er
die Forderung, daß nicht die formale Seite, ſondern die materielle
Berechtigung der Vorlage zum Austrag gebracht werde; es ſei
ungerechtſertigt, daß die Rente unter allerlei Klauſeln und unter

er
jetzt auf dem Umwege über Nord- Amerika unſere eigene
deutſche Erfindung in verbeſſerter Auflage zurück.

Es iſt durchaus gerechtfertigt, wenn unſere ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden mit der unſerer ganzen Verwal
tung entſprechenden Vorſicht an die Neuerung herantreten
und eine weit gründlichere Prüfung des unterbreiteten

vornehmen, als dieſes in Nord Amerika der
all iſt.s Man wird in Deutſchland keine „genialen“, leichtſin

nigen Ausführungen dulden, denn Leben und Eigenthum
wird hier glücklicherweiſe höher geſchätzt, als drüben. DieſeVorſicht ſt aber, wenn ſie nicht in Pedanterie ausartet,

nur förderlich für das neue Gewerbe des elektriſchen Bahn
betriebes. Die Unternehmer ſind gezwungen, das Beſte
zu leiſten, was techniſch möglich iſt und darin liegt die
weitere Garantie, daß keine unreifen Conſtruktionen zur
Anwendung gelangen, die der Sache ſelbſt nur einen Miß-
erfolg bereiten könnten und daß daher vom Unternehmer
alle ſolche im eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe ſtreng
vermieden werden müſſen.

Wenn die von den Tageszeitungen im letzten Jahre
gebrachten Nachrichten über die in NewYork bei den elek-
triſchen Starkſtromanlagen vorgekommenen Unfälle richtig
ſind, und wir zweifeln daran nicht, glauben vielmehr, daß
noch weit mehr paſſirt iſt, als die Zeitungen angegeben
haben, ſo iſt das Mißtrauen gegen die Herſtellung ober-
irdiſcher Starkſtromleitungen, welches ſich vieler Kreiſe be
mächtigt hat, wohl verſtändlich. Es darf hierbei aber nicht
unerwähnt bleiben, daß die von NewYork gekommenen Be
richte ſich auf oberirdiſche elektriſche Lichtleitungen für
Ströme mit einer Hemmung von mehreren tauſend Volt
beziehen und daß die Ausführung dieſer Leitungen eine bei
ſpiellos liederliche genannt werden muß. Ebenſo iſt es ja
kein Geheimniß, daß dieſe großen Geſellſchaften in New-
York gerade ſo wie die mächtigen EiſenbahnGeſellſchaſten
gegen die Obrigkeit das Heft in der Hand haben. Sie
bilden gewiſſermaßen einen Staat im Staate, können ſich
ungeſtraft über polizeiliche Anordnungen hinwegſetzen und
damit alle Sicherheitsvörſchriften zu Schaden machen



forkdauernder Kontrolle des Miniſters gezahlt werden ſolle.
Demnächſt bekämpft er die geſtrigen Ausführungen des Abg.
v. Kröcher, fordert die evangeliſche Chriſtenheit auf daſür zu
ſorgen, daß wahrhaft chriſtliche Geiſtlichen und Profeſſoren auf
der Kanzel und dem Katheder Platz fänden. Wenn es zuläſſig
erſcheine, daß man in Preußen in Anweſenheit eines Vertreters
der Königlichen Staatsregierung in einer von dem Leiter der
Unterrichtsverwaltung telegraphiſch begrüßten Verſammlung
ohne Widerſpruch Grundſätze auhören müſſe, welche als eine
Kriegserklärung gegen die Religion zu bezeichnen ſeien, dannHöre doch in der Töat Alles auf. (Beifall J Keine
Periode der preußiſchen Geſchichte wäre dem Vorgehen zu ver-
gleichen, welches ſeit 1870 den Katholiken gegenüber innegehalten
ſei. Der Vorredner bewege ſich überhaupt bezüglich der Auf-
Faſſung katholiſcher Dinge in weſentlichen Jrrthümern. Jene
Hätten aber mit der Vorlage welche nur eine Vermö a
vetreffe, gar nichts zu thun. Die Rede des Abg. Stöcker ſei
auch wohl weniger für dieſes Haus, als für auswärts berechnet.
Dem ſriedlichen Gedanken, das Sverrgeſetz zu beſeitigen, habe
Bisher der Abg. Graf Limburg am beſten Ausdruck gegeben;
mit dieſem Herrn werde daher auch eine Verſtändigung möglich
Jein, mit Herrn Stöcker aber nicht. Zu ſeinem Antrage zurück
kehrend, betont der Redner, daß es ſachlich durchaus angezeigt
ſei, in Verhandlungen mit den Biſchöfen ein Abkommen zu, er
Zielen. Die Anſprüche, welche in ſeinen Auträgen erhoben,
wären durchaus gerechtfertigt und entſprächen der Billigkeit.

Abg. v. Enny (nat.-lib.) beſtreitet dem Abg. Windthorſt
das Recht, im Namen der preußiſchen Katholiken zu ſprechen:
jeder Abgeordnete ſei Vertreter des ganzen Volkes. Eine Ver-
pflichtung des Staats, dieſes e zu geben, ſei nicht anzuer-
kennen. Die Angriffe des Abg. Windthorſt gegen die heutige
Rede des Abg. Stöcker ſeien in keiner Weiſe gerechtfertigt. Ver
ſchoben ſei die ganze Angelegenheit durch die Anträge des v
Brüel; thatſächlich lägen privatrechtliche Anſprüche, wie das dur
richterliche Entſcheidung feſtgeſtellt, nicht vor; es handele ſich
Hier allein um öffentliches Recht; eine Reſtitutionspflicht des
Staates beſtehe nicht, Jn Bayern ſei die Temporalienſperre in
zahlreichen Fällen, und auch noch zur Zeit der Verfaſſung zur
Ausführung gelangt; ſie ſei alſo kein von einem proteſtantiſchen
Staate oder vom Fürſten Bismarck erfundenes Zwangsmittel-
Obwohl aber eine Reſtitutionspflicht nicht anzuerkennen ſei,
würden ſeine Freunde doch des Friedens willen möglichſt weit
entgegenkommen. Von dieſem Gedanken ſei auch der Antrag
Hobrecht zu Art. 3 eingegeben. Jm Uebrigen betont auch er,
daß das Zuſtandekommen des Geſehes von der Zuſtimmung des
Centrums abhängen werde. (Bravo.)

Abg. Dr. Porſch (Centr.) iſt dagegen der Meinung, daß
es ſich bei dieſen 16 Millionen lediglich um Gelder handle,
welche der katholiſchen Kirche ausſchließlich gehören. Jm Gegen-
ſatz zu Herrn von Cuny halte er die Rede des Herrn Stöcker
für eine hetzende. Er wiſſe gar nicht, was die ſogenannten Ab
wehrausführungen des Abgeordneten Stöcker eigentlich bezweck
ten. Sie wären gllenfalls gerechtfertigt geweſen, wenn ſie be-
weiſen ſollten, daß die Katholiken aus Preußen heraus müßten.
Man ſpreche von Beunruhigung der evangeliſchen Bevölkerung,
aber nicht, was näber liegen ſollte, von der Beruhigung der
katholiſchen Bevölkerung. Das Centrum bringe man der Vor-
lage gegenüber in eine Zwangslage. Er ziehe eventuell aber
doch die Ablehnung vor, die um ſo mehr gerechtfertigt erſcheine,
als es ſich hier um jura quaesita und um Privatrechte handle,
was er dem Abg. v. Cunh gegenüber durch Vorführung auch
ſolcher Einzelfälle darzulegen ſücht, in welchen der Fiskus ſelber
den Weg der Privakklage beſchritten habe. Darauf erklärt
er, daß es nicht daranſ, ankomme, dieſe ſchwierige Frage
JIeichthin zu löſen, ſondern daß ſie auch in einer
ſölchen Weiſe zum Austrag ſern werde, daß das
verletzte Rechtsgefühl ſeine Befriedigung finde. Schließ-
lich betont er mit Rückſicht auf das wünſchenswerthe Zuſam-
menſtehen aller ſtaatserhaltenden Elemente gegenüber den
drohenden Umſturzgefahren die Nothwendigkeit, durch Be-
friedigung des katholiſchen Rechtsgefühls eine endgültige den
Frieden ſichernde Löſung herbeizuführen, da es doch nicht ange-
zxint erſcheinen könne, um dieſe 16 Millionen Krieg zu führen.
(Lebhafter Beifall im Zentrum; e rechts.)

Kultusminiſter Dr. von Goßler wies die Vorwürfe als
unbegründet zurück, welche der Abg. Windthorſt gegen ihn und
ſeinen Vertreter wegen des Verhaltens der Lehrerverſammlungegenüber erhoben hatte, und betonte bei dieſer Gelegenheit, daß

er mit dem Abg. Windthorſt in Bezug auf die materielle Be
urtheilung der, Dittes'ſchen Rede wohl übereinſtimmen könne.

Abg. Rickert (deutſchfreil.) hält es für bedauerlich, daß
jetzt wieder auf die Einzelheiten des Kulturkampfes eingegangen
worden ſei und daß man gänzlich unberechtigter Weiſe auch die
Frage der Dotation der evangeliſchen Kirche gleichzeitig zur Er
örterung gebracht habe. Der Abg. Stöcker gerire ſich immer,
wenn er hier ſpreche, als berufener Vertreter der evangeliſchen
Kirche; allein er (Redner) könne demſelben berſichern, daß es
zahlreiche Mitglieder der evangeliſchen Kirche gebe, die ſich dafür
Bedanken würden, von Herrn Stöcker vertreten zu werden.
Nochdem er ſodann den Herrn Kultusminiſter ſowie den deut-
ſchen Lehrertag gegen die von dem Abg. Windthorſt erhobenen
Angriffe in Schutz genommen, ſpricht er den Mehrheitsparteien
das Recht ab, zu erklären, der Vorlage nur zuſtimmen zu wollen,
wenn auch das Zentrum zuſtimme. Er würde lieber das Kapital
ſelber zurückzahlen, und bittet ſchließlich, jedenfalls einen Weg
einzuſchlagen, der wirklich zum Frieden führe.

Abg. Radziejewski (Pole) hält die Regierungsvorlage

r gmopuehmrar. St dieſelſe die Kuge nur noch in größere
Abhängigkeit vom Staate bringen werde.en Stöcker (konſerv.) weiſt die Angriffe zurück, welche

die Rickert, dr. Porſch und Dr. Windthorſt gegen ihn
richtet batten.z Darauf wurde die Debatte über Art. I der Vorlage ge

ſchloſſen und bei der Abſtimmung die Anträge der Abgg.
indthorſt und Brüel gegen die Stimmen des Zentrums und

der Polen abgelehnt; dem Antrage Brüel auf Auszadlung des
Kapitals ſtimmten auch die Deutſchfreiſinnigen zu. Demnächſt
wurde Art. J der Vorlage gegen die Stimmen des Zentrums,
der Polen und eines Theils der Deutſchfreiſinnigen angenommen.
Art. II der Vorlage wurde ohne Debatte genehmigt Art. III
führte dagegen zu einiger Debatte. Zu demſelben lagen Anträge
des Abg. ör. Brüel, ſowie der Kompromißantrag der konſer
vativen, freikonſervativen und nationalliberalen Partei vor.

Frhr. v. Zedlitz und Neukirch frreikonſ.) be-
gründete letzteren Antrag und betonte, daß derſelbe das möglichſt
weiteſte Entgegenkommen enthalte.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt Namens der Stgats-
regierung, daß, wenn Art. III nach dem Antrage Hobrecht an-
genommen werden ſollte, die Regierung demſelben keinen Wider
ſpruch entgegenſetzen werde. Dagegen legt er die Bedenken gegen
die Anträge Brüel dar, deren Differenz von dem Antrage
Hobrecht näher bezeichnend.

Bei der Abſtimmung wurde der Art. 3 unverändert
nach dem Antrage Hobrecht mit großer Majorität (gegen
einen Theil des Zentrums und die Deutſchfreiſinnigen), die
Art. 4 und 5 aber ohne Debakte angenommen.

Schluß der Sitzung gegen 4“. Uhr. Nächſte Silzung
Freitag Vormittag 11 Uhr. (Die zu der Sperrgeſehzvorlage
von der Kommiſſion beſchloſſene Reſolution; Petitionen und
Wahlpxüfungen).

Ein Wort frei von der Leber über die
ſogenannten Fachvereine.

Die Zuſtände bei'm Maurerſtreik in Hamburg und beſonders
die ſchändlichen Machenſchaften der Fachvereine illuſtrirt in vor
trefflicher Weiſe nachfolgender Artikel aus dem „Hamb. Fremdeu-
e vom 28. Mai, betitelt „Zum Maurerſtreik“, Der Artikel

eginnt:
„Harret aus, Genoſſen,“ ſagte unſer Hauptmann und ſeine

Korporale, „harret ans und wir werden ſiegen!“ Na, das
wollen wir hoffen! Gewiß iſt bis jetzt nur, daß unſer mühſam
erworbener Wohlſtand verloren geht, gewiß iſt aber auch, wenn
wir durch unſere Rathgeber nun in Noth und Elend kommen,
daß wir Rechenſchaft von ihnen fordern werden, nicht in den
Verſammlungen, ſondern wie ſie es bei uns gemacht haben,
unter vier oder ſechs Augen, darauf können ſie Gift nehmen, fo
denke nicht ich allein, ſondern viele Hunderte.

Lange hatte ich mich geſträubt, in den Fachverein zu treten,
weil ich mich nicht wie ein dummer Junge behandeln laſſen
wollte, aber was blieb mir übrig? Nicht nur, daß mein
Glück und Friede im eignen Hauſe geſtört wurde,
da meine ſonſt ſo vernünftige Anna, die durch
anderer Weiber rebelliſch gemacht war und nur noch
von Theilung der Güter ſprach, mich jeden Tag
aufzuhetzen ſüchte und mich mit „Schlafmütze“ u. ſ. w.
ſchimpfirte, daß es manchmal zu einem ordentlichen
Krakehl kam; das Schlimmſte war aber, daß ich von
drei Bauſtellen weggejagt wurde, weil die Anderen
nicht mit mir zuſammen arbeiten wollten, und daß
ich zweimal Abends Prügel bekam, natürlich vier
egen einen, denn mit zweien werde ich ſchon
ertig.

Alſo ich trat in den Fach verein. Jn der erſten Verſamm-
Inng, der ich beiwohnte, wagte ich es gegenan zu ſprechen, als
der Führer zu großen Unſinn auf den Tiſch brachte, aber da
hätte ich bald wieder was gekriegt, wenn nicht ein guter Freund
von mir in die Bucht geſprungen wäre und geſagt hätte: „Laat
em, he is en bäten meſchugge!“ Als wir fortgingen, ſagten mir
einige, die in meiner Nähe geſtanden und mich hatten hauen
wollen: „Du hurrſt ganz Rechr!“ Na, es geht nichts über die
Freiheit! Seit der Zeit hielt ich meinen Schweigſtill und brachte
einen Theil meines ſchönen Verdienſtes in die Streikkaſſe, ſtatt
in die Sparbüchſe, ich mußte ja. Als nun die Kaſſe recht
voll war, ſagte unſer Führer, wir müßten ſtreiken;
wie ich verſtanden habe, erſtens von wegen unſerer
beleidligten Menſchenwürde, dann wegen Verbeſſe-
rung unſerer elenden Lage und endlich aus Rache
für den erſten Mai, wo wir uns ſo gründlich lächer-
n w.Natürlich ſuchten die Führer, als es nun zum Klappen
kommen ſollte, die Verantwortung für das Gelingeu des Streiks
auf unſere Schultern abzuwälzen, aber dieſer Kniff ſoll ihnen
nichts nützen, wenn der Streik mißlingt.

Wir legten alſo die Arbeit nieder, die Meiſten hätten es
lieber nicht gethan, denn ein ordentlicher Arbeiter, namentlich
wenn man, wie ich, nahe an die Fünfziger iſt, kann die Arbeit
nicht miſſen und ſchämt ſich vor ſich ſelbſt, wenn er ſo
die ſchöne Zeit verbummelt und faulenzen geht, während die
andern ſich abracken, daß der Schweiß man ſo herunterlänft,
aber es ging ja nicht anders, und dann wurde uns immer wie-
der vorgepredigt, daß die Arbeitgeber nachgeben müßten, wenn
wir nur feſt blieben, und dann würden wieder neue For-
derungen geſtellt werden, bis wir unſer Ziel erreicht und Her-

ren der Geſellſchaft geworden wären. Na, ich glaube übrigens
auch, daß wir ſiegen werden, wenn nicht ganz ſo doch zum

größten Theil. Ein Maurer.Älle redlichen Arbeiter ſollten doch endlich erkennen, wie es
mit dieſem Fachverein in Wahrheit beſtellt iſt und was bei
allen vom Zaune gebrocheuen Streiks, die keinerlei wirklich be-
rechtigten Untergrund haben oder total unerfüllbare Forde
rungen aufſtellen, herauskommt. Jn Stettin habeu's die Collegen
der Hamburger bitter genug erfahren. Als dieſe 50 Pf. Stunden-
lohn forderten, ſtellten die Arbeitgeber auf allen Bauplätzen
die Arbeit ein und erklärten, dieſelbe nicht eher zu öffnen, bis
die Geſellen bereit wären, für einen MaximalStundenlohn von
40 Pf. zu arbeiten! Der Wortführer der Maurer, welcher dem
Vorſitzenden des Arbeitgeberbundes den Antrag auf 0,50 Mk.
Stundenlohn unterbreitete. motivirte dieſe Forderung damit,
daß nur noch wenige Maurer in Stettin wären und die größere
Zahl bereits auswärts Arbeit gefunden hätten, ſo do die
Arbeitgeber gezwungen wären, nachzugeben. Als ihm hierauf
erwidert wurde, daß auch bereits ein großer Theil von den
Maurern und Zimmerleuten wieder nach Stettin zurück
gekommen wäre, da ſie außerhalb keine Arbeit gefunden, ent
gegnele derſelbe ungefähr wörtlich: Ja, Meiſter, das iſt ja eben
ein Skandal, daß Sie überall hingeſchrieben haben, und das iſt
ja ungeſetzlich und gegen alle Koalitionsfreiheit, wenn Sie uns
ſo die Arbeit abſchneiden.“ Als ihm darauf erwidert wurde, ob
es denn geſetzlich wäre, wenn die Arbeitnehmer über einzelne
Bauten die Vauſperre verhäugten und ſo die Arbeitgeber bis
her gezwungen hätten, ihre Forderungen zu bewilligen, gab er
die ſehr naive Antwort: „Das wäre nur Nothwehr“, worauf
ihm wieder geantwortet wurde, daß die Arbeilgeber erſt recht
aus Nothwehr den Beſchluß gefaßt, die Geſellen nicht eher
wieder zur Arbeit zuzulaſſen, bis ſie ſich den Beſchlüſſen der
Arbeitgeber gefügt und bereit erklärt hätten, für einen Maximal-
ſtundenlohn von 40 Pf. wieder zu arbeiten.

Wir denken jeder ſolide Arbeiter müßte doch mit Abſcheu
ſich abwenden von ſolchen Streikmachern!

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte am Mitt-

woch Vormittag deu König von Sachſen, Höchſtwelcher,
von Dresden kommend, zur Beiwohnung der Tauffeierlich-
keiten daſelbſt eingetroffen war, und nahm mit Allerhöchſt
demſelben das Frühſtück ein. Später arbeitete Se. Maj.
der Kaiſer mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh.
Rath Dr. v. Lncanus, und hatte eine Konferenz mit dem
Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums von Bötticher.
Am Abend findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen
Palais bei Potsdam eine Geſellſchaft ſtatt, zu welcher über
100 Einladungen ergangen find.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin hielten am Dienſtag Tafel für die zur Zeit in
Berlin anweſenden Bevollmächtigten zum Bundesrath.

Die Taufe am Hlofe. Jm Stadtſchloſſe zu Pots-
dam, und zwar in den ehemaligen Gemächern Friedrich's des
Großen, fand geſtern die Taufe der am 17. April geborenen
erſten Tochter des Prinzlichen Paares Friedrich Leopold ſtatt.
Als Taufkapelle diente das Bibliothekszimmer. Ein großer
Kreis von Fürſtlichkeiten hatte ſich zu der Feier verſammelt, an
ihrer Spitze das Kaiſerpaar, der König von Sachſen und Prinz
Nupprecht von Bayern. Ferner waren anweſend die geſammten
Hofſtaaten mit Gemahlinnen, der Reichskanzler General von
Caprivi, die General-Feldmarſchälle, die Miniſter, die komman-
direnden Generale des Gardekorps, des dritten Armeekorps mit
Gemahlinnen, die direkten militäriſchen Vorgeſetzten des Prinzen
Friedrich Leopold bis zu den Kommandeuren des erſten Garde-
Regiments zu Fuß und der Gardes du Corps, ſämmtliche Re
giments-Kommandeure der, Garniſon Potsdam mit ihren Ge-
mahlinnen, der Oberpräſident der Provinz Brandenburg
Stagtsminiſter Dr. von Achenbach, der Regierungspräſident
Graf Hue de Grais und Gemahlin, der vertretende Polizei
präſident von Potsdam Landrath von Koſeritz, der Oberbür-
r von Potsdam Boie. Außer dieſen die GrafenWilhelm und Fritz Hohenau mit Gemahlinnen. Die Herren
vom Zivil trugen faſt alle die neue Hoftracht, weiße Kniehoſen
und ſeidene Strümpfe. Die Taufe vollzog D. Kögel. Die
Prinzeſſin erhielt die Namen Victoria Margarethe Eliſabeth
Marie Adelheid Ulrike. u Beginn und Ende der Feier ſang
der Domchor. Es ſchloß ſich hieran eine Cour vor der jungen
Mutter und eine große Prunktaſel.

Bei der letzten Felddienſtübung der Span-
dauer Garniſon in voriger Woche legten, dem „Anz. f. d.
Havell.“ zufolge, die Ordonnanzen die Wege zur Pebermitichng
der Befehle mit Fahrrädern zurück; es iſt dies das erſte Mal,
daß ſich das Militär zu dienſtlichen Zwecken der Fahrräder in
größerem Umfange bediente.

Perſonalien.
Der regierende Graf zu Stolberg-Stolberg bat dem

Pächter der Gräflichen Domäne Hain, Amtmann Friedrich Ru-
dolph Ebeling das Prädicat: „Oberamtmann“ verliehen.

Dem Sanitätsrath Pr. Wiegand zu Manusfeld iſt der
Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen.

——-„-V-V--„„--„-„—--„„-—-—-—-—WJ W JJ—JJ J JJWJJWFJc—u*—— JBeſteht auch drüben ein Haftpflicht-Geſetz im Sinne des
unſrigen, ſo iſt daſſelbe doch kaum mit Erfolg gegen eine
mächtige Geſellſchaft anzuwenden.

Die Jagd nach dem Dollar verleitet manche Geſell
ſchaften dazu, die unſolideſten Ausführungen vorzunehmen.
Jhr erſtes Intereſſe iſt, den ihnen conceſſionirten Bau ſchnell
zu vollenden, ſchuell einen Betrieb einzurichten.
ſame Ausführung zur Sicherheit des Betriebes koſtet Geld
und Zeit.
eine zweite und die mag zuſehen, wo ſie bleibt.Gelegentlich ſeiner à

Ediſon wiederholt ſeine Anerkennung über die
für elektriſche Betriebs Anlagen getroffenen Sicher
heits Maßregeln ansgeſprochen und gewünſcht, daß
doch in ſeiner Heimath in ähnlicher Weiſe vorgegangen
werden möchte.

Jn Nord Amerika ſind die Anlagen für die Fern
ſprechweiſe ſo gut als wie die für elektriſche Lichtabgabe
an PrivatGeſellſchaften abgegeben. Dieſe Geſelſſchaften
haben beiſpielsweiſe in NewYork ein ungeheures Leit
ungsnetz über die Stadt geſpannt und ſind dabei in derWeiſe vorgegangen, daß ſie hohe, hölzerne Maſte ohne

Rückſicht auf die Umgebung in den Straßen errichtet haben,
welche an angeſchraubten, zahlreichen Querhölzern viele
Reihen von Jſolatoren tragen, an denen die Leitungen für
den Fernſprechverkehr ſowohl als für die elektriſche Be
lenchtung befeſtigt ſind. Ohne Rückſicht auf die Beſtimm
ung der einzelnen Leitungen ſind ſolche in beliebiger Weiſe
neben oder übereinander angebracht.

Der Arbeiter, welcher die Leitungen revidiren ſoll,
oder der eine nene Leitung anzubringen hat, iſt der ſteten
Gefahr ansgeſetzt, mit benachbarten Starkſtromleitungen in
Berührung zu kommen. Kein Menſch denkt daran, einen
entbehrlich gewordenen Leitungsdraht zu beſeitigen. Der
überflüſſig gewordene Draht wird nicht mehr revidirt, löſt
ſich von ſeinem Stützpunkte, kommt mit anderen Leitungen
in Berührung, reißt auch wohl, fällt auf die Erde, und
ſetzt alle Paſſanten der Gefahr
ſpannter elektriſcher Ströme aus,

Eine ſorg

Die erſte Geſellſchaft giebt die Anlagen ab an

nweſenheit in Deutſchland hat

Für die Beurtheilung der Eigenſchaften eines elektri-
ſchen Stromes muß man den Unterſchied kennen, welcher
zwiſchen Strömen von niedriger und ſolchen von hoher
Spannung (Starkſtrömen) beſteht.

Das einheitliche Maß für die Spannung der Ströme
heißt Volt. Die J iſt dem Eigennamen des
auf dem Gebiete der Elektrizität hervorragenden Gelehrten
Volta entnommen. Die Anſchauungen darüber, wie ſtark
ein Strom ſein darf, ohne für Leben und Geſundheit ge
fährlich werden zu können, ſind durch die Wiſſenſchaft voll-
ſtändig geklärt. Eine Stromſtärke von 500 Volt, welche

B. für den Betrieb der elektriſchen Bahnen Anwendungndet, bedingt keine Gefahren. Es iſt dieſes u. A. nicht

nur durch Fachgelehrte, ſondern auch durch Leute, welche
in der Praxis ſtehen, und welche beiſpielsweiſe als Kom-
miſſare von ſtädtiſchen Behörden entſendet worden ſind,
um die Frage der Zuläſſigkeit bei Einführung elektriſcher
Lichtanlagen zu prüfen, hinreichend feſtgeſtellt.

Bei den Lichtanlagen in NewYork, insbeſondere bei
den Ausführungen der Brush u. Co. hat man ſich aber
mit Strömen von einer Spannung bis zu 500 Volt nicht
begnügt, vielmehr Spannungen von mehreren 1000 Volt
angewendet. Das iſt ja auch an und für ſich gar nicht
u tadeln, denn die Abgabe von Licht oder elektriſcher
raft auf große Entfernungen iſt nur daun wirthſchaftlich

möglich, wenn hoch geſpannte Ströme Anwendung finden
können. Die Leitungen dieſer Ströme müſſen dann aber
auch vollſtändig iſolirt ſein und das iſt es gerade, woran
man es drüben hat fehlen laſſen.

Als die elektriſchen Bahnunternehmungen zur Ein
führung gelangten, beſtanden bereits in den betreffenden
Städten ausgedehnte Stromleitungsnetze für elektriſche Be
leuchtung oder r 1 Die Bahngeſellſchaften,
welche für ihren Betrieb auch eine oberirdiſche Stromzu-
führung gebrauchten, welche in der mäßigen Höhe von
etwa 5 Meter über dem Bahngeleiſe angeordnet
werden mußte, waren g ſelten genöthigt, dieſe ihre
Stromleitung noch durch beſondere Schutzdrähte zu ſichern,einer Entladung noch ge-
damit die herabſtürzenden Lichtleitungen nicht ihre Strom

ſpr. beſchädigen und den Bahnbetrieb unmöglich machen
önnten.

Das illuſtrirt wohl genug die Sorgloſigkeit und Un-
verfrorenheit, mit welcher man drüben bei Herſtellung der
d Leitungen für Beleuchtungszwecke vorge
gangen iſt.

Alle die Mängel, welche von den elektriſchen Anlagen
berichtet worden ſind, haben mit denen des elektriſchen
Bahubetriebes nichts zu thun. Dieſer Betrieb zeichnet ſich
vielmehr durch eine außerordentliche Sicherheit aus, und
es iſt noch nicht ein Fall vorgekommen, daß durch die
Anwendung der Elektricität beim Bahnbetrieb Leben, Ge
ſundheit oder Eigenthum der Reiſenden gefährdet worden iſt.

Wenn man ſich von techniſcher Seite die Einrichtung
einer elektriſchen Bahn a beſieht, ſo hat man hinſicht-
lich der Ausführung drei Fälle zu unterſcheiden.

Wir haben bis jetzt immer von einer oberirdiſchen
Stromzuführung der Bahnanlagen geſprochen, weil dieſe
bis jetzt ſich als die allein wirthſchaftlich mögliche heraus-
geſtellt hat. Techniſch möglich iſt aber auch die Anordnung
einer unterirdiſchen Stromzuführung und das Jdeal bleibt
die Entbehrlichkeit jeder Stromzuführung, d. h. die Auf-
ſpeicherung der elektriſchen l im Bahnwagen ſelbſt,
alſo der Betrieb mit Accumulatorwagen. Es iſt nun
leider eine Thatſache daß dieſes Jdeal bis jetzt noch nicht
erreicht iſt. Ausgedehnte Verſuche mit Accumulatorwagen
ſind in g und in Brüſſel gemacht worden. Nament-
lich die Verſuche in Brüſſel haben für die Beurtheilung
der Frage ein ausgezeichnetes Material liefert und nach
fünfjährigem Verſuche iſt man zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß zwar die Verwendung der Accumulatorwagen
techniſch ausführbar, aber wirthſchaftlich durchaus zu ver
werfen iſt. Die dere dieſes Betriebes ſind ſo unver-
hältnißmäßig hoch, daß ſie ſelbſt durch die Einnahme eines
ſtarken Verkehrs in einer volkreichen Metropole nicht auf
gewogen werden können.

(Schluß folgt.)
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Der Profeyor und Geſchichtsmaler Eduard von Geb-g ardt zu Düſſeldorf iſt en Ritter des Ordens
pour le mörite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutticher Quellen

angabe geſtattet.

Die Prüfung pro ministerio (2. theologiſche) be
ſtanden am 3. Juni cr. vor dem Königlichen Conſiſtorio in
Magdeburg folgende Herren Kandidaten: 1. Bornhak aus
Kötſchau, 2. Dr. Höpel aus Wittenberg, 3. Rektor Gerlach
aus Greiffenberg (Pommern), 4. Vicar Löwe aus Zörbig,
5. Kand. Nithack-Stahn aus Eisleben, 6. Vicar Werner aus
Loſtan, 7. Kand. Wüſt aus Burg.

Die für die Halloren beſtimmten Fahuen, welche gegen
wärtig im n r zu Berlin ausgeſtellt ſind,zeigen, wie die früheren, auf weißem Grunde auf der einen
Seite den preußiſchen Adler, auf der andern den Namenszugdes Königs, an deſſen Thronbeſteigung ſie erinuern. d
Zeichnung und Ausführung entſprechen ſie der heutigen kunſt-
gewerblichen Leiſtungsfähigkeit und rufen einen ebenſo reichen
wie vornehmen Eindruck hervor. Das mit goldfarbiger Seide
vefranzte, annähernd quadratiſche weißſeidene Fahnentuch zeigt,
in Applicationsarbeit und Gold und Seidenſtickerei ausgeführt,
den preußiſchen Adler in ſchöner Stiliſirung inmitten eines aus
ichen und Lorbeerblättern gewundenen Kranzes, deſſen
flatterndes Jnſchriſtband die Deviſe „Suum euique“ trägt. Die
von der Krone überragten Monogramme „E. I. R. III. und
„W. I. R. II.“ ſind von einer in den Eckſtücken ſich reich ent
wickelnden ornamentalen Umrahmung eingefaßt, die Fahnen-
ſtangen mit weißer Seide, die Griffe mit gelbem, meſſing-
veſchlagenem Leder umkleidet, die durchbrochenen Metallſpitzen
in vergoldeter Bronze gearbeitet. Den Entwurf beider Fahnen,
die im Einzelnen das gleiche Motiv möglichſt verſchieden aus-
geſtalten, lieferte der Maler Timmler, die beiden Metallſpitzen
Siſeleur Lind, die Stickerei der einen Fahne Frl. E. Seliger,
Lie der anderen Frau BeſſertNettelbeck.

M. Trotha, 4. Juni. (Unglücksfall.) Auf einem in der
Saale vor der Lüttig'ſchen Schneidemühle zu Trotha befindlichen
dahne wurde heute Mittag der Schiffsknecht Weſtphal aus

Barby von auf unerklärliche Weiſe ins Rollen gerathenen
Holzſtämmen am Kopfe ſchver verletzt, ſodaß der Tod ſofort
eintrat. Der Bedauernswerthe iſt ein junger Mann im Alter
von 21 Jahren.

5 Merſeburg, 5. Juni (Schad enfeuer. Vorſchuß-
Verein.) Jn vergangeuer Nacht, kurz nach Mitternacht wurden
die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerſignale geweckt. Es
braunte in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Göpel
u. Scheinhütte, Halleſche Straße. Durch ſchuelles und
energiſches Eingreiſen der Feuerwehr wurde der Brand ſehr
bald gedämpft. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nichts
Poſitives bekannt geworden. Der Rechnungsabſchluß des
hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G. mit unbeſchränkter Haft-
pflicht pro Mai e. ergiebt eine Einnahme von 305 126 Mk. 7Pf.,
eine Ausgabe von 295 246 Mk. 29 Pf., mithin einen Beſtand
von 9879 Mk. 78 Pfg.

V Kisleben, 4. Juni. (Bibelfeſt. Heute Vormitta
wurde in der St. Petri-Paulikirche das alljährliche Bibelfeſt
der Ephorien Eisleben, Mansfeld, Sangerhauſen c. abgehalten.
Der Seminarchor ſang die Liturgie und nach dem die Motette:
Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet. Feſtpredi-
ger war der Herr Prediger aus Wippra, welcher über
2. Tim. 3, 14--17 predigte. Nach der Predigt erhielten circa

ſWent Kinder aus den Ephorien Bibeln zum
eſchenk.

Calbe a. d. S., 2. Juni. (Fürſorge für die Ar-
beiter.) Der hieſige Wollwaarenfabrikant und Rathmann E.
Grobe hat am 28. Mai, dem Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit,
den Arbeitern ſeiner Fabrik ein Kapital von 10000 geſtiftet.
v Zinſen dieſer Stiftung ſollen alten Arbeitern zu Gute
ommen.

Jeßuitz, 4. Juni. (Wilddieberei.) Sonntag Abend
gegen 29 Uhr gelang es Herrn Revierförſter Zſchin tzſch zu
Altjeßnitz in ſeinem Revier in der Nähe des Galgenberges
den berüchtigten Wilddieb Ch. Brückner sen. aus Jeßnitz
auf dem Anſtaunde abzufaſſen. Der pp. Br. widerſetzte ſich,
jedoch hatte, wie der „Anh. Stagtsanz.“ berichtet, Herr zſchintzſch
das Glück, die Büchsflinte des Wilddiebes ſo zu faſſen, daß beide
Schüſſe in die Luft gingen. Nach längerem Ringen gelang es
Herrn Zſch. dem pp. Br. einen Schlag mit ſeinem Stock über
den Kopf zu verſetzen, ſodaß ſein Gegner bewußtlos liegen blieb.
Br. wurde am andern Morgen verhaftet und mittelſt Kranken-
korbes dem Jeßnitzer Amtsgerichtsgefängniß überliefert. Jm
Laufe des Montags wurden noch einige Hausſuchungen vorge
nommen und noch ein Jeßnitzer Einwohner Abends verhaftet.

8 Dresden, 4. r Beförderung. Deutſchevangeliſcher Kirchentag.) Seine Majeſtät der
König bat, wie das „Dresdn. Journ.“ mittheilt, Seine
Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Auguſt,Herzog zu Sachſen, Major à la suite des 1. (Leib-) Grenadier
Regiments Nr. 100 und des 1. Huſaren- Regiments Nr. 18, zum
Bataillons-Commandeur im Schützen- (Füſilier-) Regiment
„Prinz Georg Nr. 108 ernannt. Der Präſident des evan-
geliſch-luteriſchen Landes-Konſiſtoriums von Berlepſch, ſo
wie der Vize Präſident Ober-Hofprediger D. Meier begaben
ſich heute nach Eiſen ach, um daſelbſt in Vertretung des
Fächſiſchen. Kirchenregiments den Berathungen der in dieſem
Jahre wieder zuſammentretenden deutſchen evange-
liſchen Kirchen-Kouferenz beizuwohnen.

S Greiz, 4. Juni. (Der Streik) zehrt ſtark an den
Erſparniſſen von Weberfamilien. Die Rückzahlungen der
Sparkaſſe ſind im letzten Monat viel ſtärker als ſonſt, ſie
weiſen im Monat Mai nicht weniger als 496 Poſten mit
241086 .4 auf, davon 94 gänzlich ausgeglichene Sparbücher.
Der Betrag der bisher weniger bezahlten und natürlich auch
weniger ausgegebenen Lohnſummen beziffert ſich auf über
200 000 Das iſt in Ziffern die Schädigungzunſeres Wohl
ſtandes. Während in einer Anzahl von Fabriken wieder voll

earbeitet wird, hat ſich in anderen Fabriken erſt ein kleiner
heil zur Auſnohme der Arbeit entſchloſſen.

Der Verband deutſcher Buchhandlungsgebilfen
in Leipzig hat im Jahre 1889 bei einem jährlichen Mitglieds-
beitrag von 24 trotz der bedeutenden Ausgaben (27 952,05 .4
Kraukengelder, 4143,50 Begräbnißgelder, 3609,17 Unkoſten)
noch einen Ueverſchuß von 34421,39 .4 erzielt. Das Vermögen
der Genoſſenſchaft betrug Ende 1889 (nach 17 jährigem Beſtehen)
223 270,28 wovon 392,06 die Verbandskaſſe, 67 766,12
die Kranken und Begräbnißkaſſe, 145357,07 die Wittwen
und Waiſenkaſſe und 9755,03 die Jnvalidenkaſſe als Beſtand
behielten. Die letztgenannten beiden Kaſſen des Vereins, welcher
über 2000 Mitglieder zählt, beſtehen erſt ſeit Kurzem und treten
vom Jahre 1895 ab erſt in Wirkſamkeit.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzeu.
Sächſiſche 4pCt. Landescultur-Rentenſcheine.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 27 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg.
pro 100 Mark.

T Die North, Britiſh and Mercantile Feuerver-ſicherungs Geſellſchaft mit Domicil in Berlin erzielte nach dem
erſchienenen Rechnungsabſchluß pro 1889 wiederum günſtige
Reſultate. An Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in der
Feuerbrauche abzüglich der Rückverſicherung 25,400,621.33,
an Zinſen 1,864,065.67. Als Kapitalreſerve ſind zurückge
ſtellt worden .4 25,000,000 und als Prämienreſerve 8,466,873.75.
T. Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft verlief in ſehr

e es r Die h i r er euhr einen Zuwa on „619.32 und beziffert ſich au2,744805. 14.
T Die Firma Aronheim u. Roth in Köln, Confections-

ſtoffe on gros, hat laut „Confection ihre n eingeſtellt.
Die Paſſiva ſind recht beträchtlich. Betheiligt find Berliner
Wollwaarenfahrikanten und Stoffgroſſiſten. außerdem Thü
ringiſche, Sächſiſche, Lauſitzer und Neumünſter Fabrikanten.
Hemſelben Blatte zufolge hat die Seidenbandfirma Boetter-
ing, Pertz u. Co. in NewYork ihre Zahlungen eingeſtellt.

Die arg hre 105000 Dollars. Rheiniſche Fabrikanken
arbeiteten mit der Firma. t

Warſchau-Wiener Eiſenbahn. Wegen nicht ge
en Anmeldung von Actien iſt die ordentliche General
verſammlung der WarſchauWiener Bahn auf den 28. Juni ver-
tagt worden. Dieſelbe ſoll auch 500000 Rbl. für den Bau eines
neuen Bahnhofs in Warſchan und 50000 Rbl. für einen Brücken
bau bewilligen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Königsberg. Die „Königsberger Hartung'ſche
Zeitung“ hält gegenüber dem Dementi der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung ihre Nachricht von der geplanten
Königsberger Zuſammenkunft des Kaiſers mit
dem Zaren in entſchiedener Weiſe aufrecht.

Peſt. Der „pPeſter Lloyd“ publizirt einen Brief
von Paul Lindau, worin er die Abſtandnahme von einem
feierlichen Empfang der ungariſchen Touriſten mittheilt und
begründet.

Petersburg. Erſt durch die eingelanfenen auswär
tigen Zeitungen erfuhren die Ruſſen die Arretirung der
Nihiliſten in Paris. DiepPetersburger leitenden Kreiſe
ſind ſelbſtverſtändlich über die dabei entwickelte Energie dem
Miniſter Conſtans ſehr dankbar. Die zahlreichen ruſſiſchen
Franzoſenfreunde beuten den Vorgang nach Möglichkeit aus
und betonen, die Arretirung ſei der erſte thatſächliche Be
weis der freundlichen Geſinnung Frankreichs gegenüber
Rußland und zerſtreue jeglichen Zweifel ander Stärke der fran
zöſiſchen Regierung. Sie habe ſich ebenſo ſtark gezeigt, wie die
Regierung anderer civiliſirter Staaten. Man ſähe jetzt, daß
Frankreich den Feinden Rußlands keine Freundſchaft ge-
währe. Auf dieſem Boden könne leicht eine freundſchaftliche
Vereinbarung beider Länder zu Stande kommen, die Ver
ſchiedenheit der Staatsform hindere das nicht. Die Peters-
burger Sicherheitsbehörden nehmen die Sache ſehr ernſt,
ſie ſind beſorgt, daß weitere Mitglieder der Bande ſich
noch in Freiheit befinden und vielleicht noch nach Rußland
aufgebrochen ſind. Der Miniſter des Jnuern Turnowo
machte dem franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg einen
längeren Beſuch. Die Richtigkeit einiger Namen der in
Paris Arretirten wird in Petersburg angezweifelt.

Paris. Der Kriegsminiſter will ſämmtliche Land-
truppen, bis auf vier Bataillone der Fremdenlegion, aus
Tonking zurückziehen, um Truppenmaterial für Verſtär-
kung der Beſatzung an der Vogeſengrenze zu ge-
winnen. Die während der Boulangerkriſe um zwei Jäger-
bataillone verſtärkte Pariſer Garniſon wird um dieſe beiden
Truppentheile wieder vermindert. Die beiden Jäger-
bataillone ſollen an die Oſtgrenze geworfen werden.

Hamburg, 4. Juni. Nach der Fahrt durch den Hafen
fuhr Fürſt Bismarck mit den beiden Grafen und dem
Bürgermeiſter Peterſen bei den Bürgermeiſtern Moencke-
berg und Versmann, Herrn Albertus von Ohlendorff,
Herrn Woermann, Oberpoſtdirektor Kühl und in Altona
bei den Generalen Leszcyuski und Dörnberg und dem
Ober-Regierungsrath Krahn vor. Die übrige Geſellſchaft
fuhr im Dampfer nach Teufelsbrück, dann im Wagen nach
dem Landhauſe des Bürgermeiſters Peterſen, wo der Fürſt
nach 6 Uhr eintraf. Am Parkeingange war ganz Flottbeck
jubelnd verſammelt. Bei dem Diner toaſtete Herr Peterſen
auf den girg dieſer auf die freundlichen Hamburger
Damen, Herr Moenckeberg auf die Frau Fürſtin und deren
Familie. Um 10 Uhr erfolgte die Abfahrt mit Extrazug.
Am Bahnhofe Flottbeck kam es zu einer überwältigenden
Kundgebung. An der Sternſchanze und am Kloſterthor
hielt der Zug; überall ſtürmiſche Ovationen Tauſender!
ſern Fürſt dankte erfreut und verſprach, oft wiederzu-
ommen.

Hamburg, 4. Juni. Hauptmann a. D. Emil v. Hartmann
aus Berlin geht im Auftrage des Hauſes Woermann nach dem
ſüdlichen Kamerun zur Leitung kaufmänniſcher Expeditionen nach
dem Jnnern und zur Herſtellung eines geregelten Handelsver-
kehrs zwiſchen dem Hinterland und der Küſte.

Karlsruhe, 4. Juni. Der Chef des Generalſtabes der Armee
Graf v. Walderſee, welcher im Schloſſe zu BadenBaden über
nachtete, bat heute mittels Extrazuges die ſtrategiſchen Bahnen
beſichtigt: an der Fahrt nahmen die Prinzen Karl und Max,
ſowie die Miniſter Pr. Turban und Ellſtätter und der komman-
dirende General v. Schlichting Theil. Abends 9'/2 Uhr trifft
General Graf v. Walderſee wieder in BadenBaden ein.

Gueſen. 4. Juni. Das hieſige Domkapitel wählte den Dom-
herrn Kraus zum Adminiſtrator der Diözeſe Gneſen.

Bern, 4. Juni. Der neue deutſchſchweizeriſche
Niederlaſſungsvertrag tritt am 20. Juli d. J. in Wirk-
ſamkeit und bleibt bis zum 31. Dezember 1900 in Kraft.
Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunde ſoll bisſpäteſtens den 10. Juli er. in Bern ſtattfinden. Der
Artikel 2 des Vertrages lautet wörtlich: Um die in Artikel 1
bezeichneten Rechte beanſpruchen zu können, müſſen die
Deutſchen mit einem Zeugniß ihrer Geſandtſchaft verſehen

daß der Jnhaber die deutſche Reichsangehörigkeit be-itzt und einen unbeſcholtenen Leumund Jeneßt.

Cudova, 4. Juni. Der Generalfeldmarſchall Graf
h iſt zu einer mehrwöchentlichen Kur hier ein
getroffen.

Peſt, 4. Juni. Die öſterreichiſche Delegation wählte
mit 21 von 41 abgegebenen Stimmen Fürſt Georg Czar-
toryski zum Präſidenten; 15 Stimmen waren für Chlumecky
abgegeben worden. Abt Hauswirth wurde einſtimmig zum
Vizepräſidenten gewählt. Jn der Rede, mit welcher Fürſt
Czartoryski ſein Amt als Präſident antrat, bemerkte der
ſelbe, die Delegation wiſſe, wenn ſie mit dem Wunſche für
die Wahrung des Anſehens und der Vertheidigungsfähig-
keit der Monarchie auch den Wunſch für Erhaltung des
gefeſtigten Friedens ausſpreche, ſo handle ſie im Sinne deſ-
ſen, der von höchſter Stelle aus die Politik des Reiches
mit weiſer Mäßigung und ſeltener Pflichttreue leite. Der
Präſident ſchloß mit einem begeiſtert r drei
fachen Hoch auf den Kaiſer. Graf Kalnoky legte ſodann
das gemeinſame Budget vor und theilte mit, daß der Kaiſer
die Delegation am 7. d. M. Mittags empfangen werde.

Die ungariſche Delegation wählte einſtimmig Graf
Franz Zichy zum Vizepräſidenten.

Peſt, 4. Juni. Der für das rauchloſe Pulver ge
forderte Kredit wird von dem Kriegsminiſterium mit dem
Hinweis auf die durchgeführten Verſuche motivirt, welche
ergeben hätten, daß ohne allen Anſtand zur Erzeugung des
neuen Präparats im Großen geſchritten werden könne, und
daß die Errichtung einer neuen ärariſchen Fabrik zur Er
zeugung dieſes Pulvers unabweislich ſei. Sollte ſich eine

Beſchleunigung der Arbeiten als nothwendig herausſtellen,
ſo würde der nächſten Delegation ein Nachtragskredit vor-
gelegt werden.

Peſt 4. Juni. Das außerordentliche Heereserforderniß
weiſt u. A. auf 2 Millionen Fl. zur Fortſetzung der Beſchaffung
von Repetirgewehren und Karabinern, 24 Millionen als erſte
Rate zur Einführung des rauchloſen Pulvers, wofür insge
ſammt 11 400 000 Fl. verlangt werden; ferner 1 Million für
Verſtärkung der Armirung feſter Plätze durch neue Geſchütze,
1 Million zur Hebung der Widerſtandsfähigkeit der beiden

aliziſchen Feſtungen, 889 534 Fl. zur Umwandlung der leichten
Batterien aller Corpsartillerie Regimenter in ſchwere, und
695 400 Fl. für Kompletirung von 27 Jufanterie-Regimentern
auf den normalen Friedensſtand. Das außerordentliche Marine-
erforderniß enthält 540 000 Fl. als zweite Rate für den Ramm-
kreuzer C, 180 000 Fl. als zweite Rate für den Donaumonitor I
und 80 000 Fl. als erſte Rate für den Donaumonitor II. Das
Miniſterium des Aeußern verlangt die Erhöhung des Dispoſitions-
fonds auf den Betrag von 600000 Fl.

Peſt. 4. Juni. Jn dem den Delegationen zugegangenen
Voranſchlage des gemeinſamen Budgets beantragt das Mini-
ſterinm des Aeußern die Aenderung des General Konſulats
zweiter Klaſſe zu Tanger in eines erſler Klaſſe und zwar behufs
direkter Beglaubigung bei dem Sultan von Marokko, ferner die
Verwandlung des Honorar-Konſulats zu Batum in ein effektives
Kouſularamt von gleicher Rangſtufe und zwar wegen der ſteigen-
den Bedeutung Batums für den Handel nach Süd- Rußland und
dem Kaukaſus. Der im Budget erhobene Mehranſpruch für die
diplomatiſche Vertretung in Sofia wird mit der in den letzten
Jahren eingetretenen ſtetigen und raſchen Entwicklung des bul-

Stagtsweſens in politiſcher und volkswirthſchaftlicher
vinſicht begründet.

Paris, 4. Juni. Das egyptiſche Konverſionsgeſchäft gilt
als abgeſchloſſen. Frankreich, England und Deutſchland ſind
an demſelben nach dem bisherigen Verhältniß betheiligt.

Brüffel, 4. Juni. Das Journal „Patriote“ meldet die dem
nächſtige Verlobung des Prinzen Balduin mit der Prinzeſſin
Clementine. Jn dem Hofe nahe ſtehenden Kreiſen wird dieſe

Nachricht als zuverläſſig augeſehen.
Bukareſt, 4. Juni. Die europäiſche Donaukommiſſion hat

auf Antrag des rumäniſchen Kommiſſars neue Durchſtichaxbeiten
beſchloſſen, welche den Stromlauf zwiſchen Galatz und Sulina
um 8 Kilometer abkürzen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Köln, 4. Juni. Die Düſſeldorfer Strafkammer

ſprach den von der Kölver Strafkammer wegen Be
leidigung der Kaiſerin Friedrich zu einem Monat
Feſtungshaft verurtheilten Chefredakteur der „Kölniſchen
Zeitung“ Schmitz frei. Die Beleidigung war in dem Aus
druck eines Artikels der „Times“ über Dr. Mackenzie er
blickt worden. Die Düſſeldorfer Strafkammer nahm an,
daß die beleidigende Abſicht nicht erwieſen ſei.

Bremen, 4. Juni. Die Schulzeſche Kiſtenfab-
rik in Hemelingen und das Holzlager der Fabrik
ſind heute Morgen total abgebrannt. Ledemey-
ers Eigarrenfabrik und das Bahnhofshotel ſind
ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen.

Baſel, 4. Juni. Der in Clairvaux geſtern freige-
laſſene Herzog von Orleans iſt heute Vormittag in Be
gleitung des Herzogs von Luynes, des Oberſten Percevak,
ſeines Erziehers, und mehrerer anderen Perſonen hier ein
getroffen und im Hotel „Drei Könige“ abgeſtiegen. Heute
Abend ſetzt der Herzog die Reiſe nach Brüſſel fort.

Belgrad, 4. Juni. Ein vorgeſtern über dem Lande
niedergegangenes Gewitter hat ungeheuren Schaden ver
urſacht; auch Menſchen ſollen dabei umgekommen ſein.

Paris, 4. Juni. Der Vicomte v. Gontaut-
Biron, vormaliger franzöſiſcher Botſchafter in
Berlin, iſt geſtorben.

(Der Vicomte war am 9. November 1817 als der Abkomme
eines der älteſten Geſchlechter Frankreichs geboren. Wäbrend
er ſich unter dem zweiten Kaiſerreich von der Politik fern hieltwurde er im Februar 1871 als Vertreter des Departements des
Baſſes-Pyrénées in die Nationalverſammlung gewählt, nachdem
er ſich als Anhänger der Republik bekannt hatte; gleichwohl
ſchloß er ſich ſogleich der Rechten an. Jm Dezember deſſelben
Jahres wurde er zum Botſchafter in Berlin ernannt. Für ſeine
Bemühungen um die beſchleunigte Räumung Frankreichs durch
die deutſchen Truppen erhielt er das Großkreuz der Ehrenlegion.
Er blieb auf ſeinem Poſten bis zum 31. Januar 1878, wo er
durch Graf von SaintVallier erſetzt wurde. Jn Berlin ſtand
er bei Kaiſer Wilhelm J. in beſonderer Gunſt. Seine
monarchiſchen Neigungen traten, beſonders nachdem er ſeinen
Platz im Senat e zrnquinie hatte, immer offener bervor.
Das letzte Mal wurde ſein Name bei Gelegenheit der Kund-
gebung des jungen Herzogs von Orleans im Februar d. J. ge
nannt, wo er am Standbild Heinrich's IV. verhaftet, doch bald
wieder in Freiheit geſetzt wurde )J

Paris, 4. Juni. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte, wie
verlautet, den Marquis Morès wegen Aufreizung zu Auſamm-
lungen anläßlich der Kundgebung am 1. Mai zu drei Monaten
Gefängniß und den mitangeklagten Arbeiter Vallée zu einem
Mongt.

Paris, 4. Juni. Wie das gerichtliche chemiſche Laboratorium
feſtgeſtellt hat, iſt von den beſchlaguahmten 23 Bomben nur eine
geladen, und bei dieſer fehlte die Schlagröhre: es wird immer
wahrſcheinlicher, daß die ruſſiſchen Terroriſten ihre Höllen-
maſchinen nicht für unmittelbaren Gebrauch anfertigten, ſondern
nur bemüht waren, Syſteme mit größter Exploſivkraft bei mög-
lichſt kleinem Wurfwinkel zu entdecken: von einem Komplott
kann keine Rede ſein.

London, 4. Juni. Der Wiener Korreſpondent der
„Daily News“ meldet, eine bewaffnete Bande, fünf-
undzwanzig Mann ſtark, lauerte außerhalb der
Station Bellowa dem am 27. Mai von Jamboli
nach Burgas gehenden Zug auf, worin Prinz
Ferdinand und ein Miniſter ſich befand; die Ab-
ſicht war, den Prinzen gefangen zu nehmen und
ſo lange als Geißel zu behalten, bis Panitza und
ſeine Mitverſchworenen in Freiheit geſetzt wären
Stambuloff, vom Anſchlage rechtzeitig unterrichtet, ließ den
Zug fünf Stunden ſpäter abgehen und die Station Bellowa,
ohne anzuhalten. paſſiren.

Vebey, 4. Juni. Der Sprachleher Dr. Schweitzer
aus Weimar, welcher ſeit einiger Zeit hier mit
ſeiner Familie weilt, wurde ſeit Sonnabend
vermißt. Seine Leiche iſt jetzt bei Evian

We gefunden worden. Dr. Schweitzer
cheint von einem hohen Felſen herabgeſtürzt

zu ſein.
Soſig, 4. Juni. Die Ausweiſung der im Paniſza-Prozeſſe

Freigeſprochenen erfolgte aus Gründen betreffend die Sicherheit
des Stgates. Die bulgariſche Regierung erſuchte den griechiſchen
Geſchäftsträger, der griechiſchen Regierung für den freundſchaſt-
lichen Empfang Vulkowics und ſür die Unterſtützung, welche
ſie demſelben bei ſeiner Miſſion in Athen angedeihen ließ, ihren
Dank auszuſprechen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 5. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Fetlergepnge per.1000 Kilo netto). Weizen ruhig 186 194
Mk., feinſter märk. bis 1989 Mk. Roggen matt
168--171 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft 192--210
Futter- 135 165 Mark. Hafer feſt, 178 182 Mark.
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Maisamerikan. Mixedruhig 115- 120Donaumgis b. 142 RabsBe Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 39,00— 40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo vetto Halleſche prima Weizen-

Ktärke 39,—-40. Mark abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, Vohnen, Lupinen, Klee

fanten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermebl, 12,50
14,50 Mk. Roggenklete 10,50 11,00 M. Weizen

ſchaglen 9,75 10, Mk. Weizengrieskleie 9,75
10, Mark. Malzkeime hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00-—9,50 M. Delküuchen 12.06012.50 M. Manz 33,50 35,00 M.
Rüböl 69.00 M. Peirvienmſeſt 25.50 M. Solaröl. o *25/30ſehrfeſt
47,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., behau tent Kartoffel

Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Dielaſſe Ia
Vielaſfe IIa

OGrannlaled
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88

26 50

16 65
15 80

Tendenz am 4. Jnni: Still.
Ab Stlalionen.

B Ohne Verbraucheſſener.
3. Junr,

16,76
6.10

Nachpr. Rend. 75 en h
Tendenz am 4. Juni: Schwach.

Termin preiſe ſur Rohzuder I. Prodnkt,

M. 20,d0 M.w. e M.M, n m.M, u du M,
4. Juni,

M.
M. 16,50 16,70 M.
V. 15,80 16,10
D. 12.(0--33,50 V.

abzüglich Steunervergütung.
s ſrei auf m MagdeburgRotizlos

afſee. 9Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegler u.

Jnni 12,25- 92,30 bez. n G., 12,3b Br. Juli 12,37 bez. u. 42 40 Auguſt
22, r.RNovember- Dezember

90 Vr, JaunarMärz 12,10 Br, 11,97 G. März 12.10 G. November

September 22,07 G

Aelleſten der Kanfwan7 Hamburg. 4. Jnni. (Nachmittags). diüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.27Vr, per Auguſt 12.45

(Schlußbericht). Rohzuder
toco a à 31 Weier Zucker Ruhig Nr. 3 Ver 100 Kilogr. ver Juni 24,

Juni. (Telegramm. 96 Javazncker 14,75 ruhig. Rübevrob-

Fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 655,10 e. mit 70 J d. frei an Vord Hamburg
Mk. Verbrauchsabgabe 35.10 Rübſenſpirikus B.

bez. Zu 12.45 Br. z vr I 3 1 „90 kt Per her 11,80 11, 0Waſſerſtände. i 96 r damit 210 zbedeutet über 7 unter Null. bez. Tendenz Stetig, Die
Sagle und Unſtrut

4 i 80 Juni. 4 1,80 Fall Wuchs per Oktober 13,85 per Dezember 11,90 Ruhi
t e Jnni. 7 e 5. unt. 170 o 02 T f Parig, 4. Jrni (Teiegramm

Alsſeben m 159 146 904 a per r r e 4,37 Oktober- Jannar 33,50.
on 49.Si ruh. r e 1,05 0,05 zucker neue CErpte 12 feſt, Centriſugal Cuba

Magdeburg 3. Juni. 1,32 4. Juni. 1,40 0,08 Hoavre, 4.
Drecden a u hen Mieg mit* gene Zeitk 21 4. Jnni. rm.Außig 0,54 e 0,34 0,20 Ziegler u. Co,) gaffee wood

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berklin, 4. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
loco flau, Termine gewichen, gelündigt 650 Toynen, Kündigungspreis 197 Mk.
vez., Loco 185-—198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 195 Mt. vez, gelber
märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 199--196 Mk. bez., per JnniJuli
198--195,75--196 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 186 184--184,25 Mk. bez,, ver Anguſt
September Mk. bez., per September-Oltober 180,5--180,75--259,26 Mk. bez., per
Oktober November und per November- Dezember Mk. bez.

Roggen ver 1060 Kilogr. (oco feine Waare feſt, Termine flan, gekündigt 150
Tonnen, Kündigungspreis 149,5 Mk. bez., Loco 148-160 Mt. nach Oßalität bez.,
Liefernngéqualität 152 Mk. bez. ruſſiſcher 150 Wik. ab Kahn und frei Wagen bez,,
inländiſcher feiner 160 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Menal Mk. bez., Durch-
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Jnli 150-149--119 25 Mk. bez., ver JuliAnuguſt
148,75--147 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk bez., per September-Oklober
r Mk. bez., per Oktober- November und per November- Dezember

bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135-190 Mk. nach Qualität

vez., Futtergerſle 135--145 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſlau, Termine ferner gewichen, gekündigt 100

Tonnen, Kündigungspreis 163 Mk. bez., Loco 163--182 Mt. nach Qualität bez.,
rieſerungsgualität 106 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 165-—-174 Mt. bez,, ſeiner
175--180 Pik. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 102,5-- 163 162,75 Mk. bez., Durchſchniltspreis Mk. bez.
per Juni- Juli 160,5--100 61 160 Mt. bez., per Jnli- Auguſt 146, 45 145,5 bis
144,5 Mk. bez., per September- Oktober 140,6--139 Mk. bez per Nov. Mk. bez.

Magdeburg 4. Juni. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192 198 Mik.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 184--190 Mik., Rauhweizen 182 bié
187 Mk, P9oggen 159--171 Mk. Chevaliergerſte 200-210 Mtk., Landgerſle 190 bis
200 Mk., Haſer 108 182 Mk. für 10060 Kilogr.

Breslau 4. Juni. Roggen per Juni 154,00 Mk., per Juni-Juli 154,00 Mk.,
per September- Oktober 145,00 Mk.

Stettin, 4. Juni. Weizen flau, loco 184,00--188,00, per Juni
per Juni-Juli 187,50, per September- Oktober 176,00. Roggen ſlau, loco
150--163, per Juni per Jnni-Jnli 148,00, per September-Oktober 145,00.

Pommerſcher Haſer loco 102 166.
Köln, 4. Juni. Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,76, per

Juni per Juli 20,36, per Nov. 18,45. Noggen hieſiger loco 17,50, frem
der loco 17,75, per Mai per Juli 15,15, per Nov. 14,30 Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hemburg, 4. Juni. Weizen loco ruhig, holßeiniſcher loco neuer 188,00
dis 192,60. Roggen loco ruhig, mecklenbürg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 102108. Haſer und Geiſle ruhig.

Wien, 4. Juni. Weizen per Frühjahr 8,33 GOd., 8,38 Br., per Herbſt
7,70 Gd., 7,75 Br. Rioggen per Frühjahr 7,20 Gd., 7,26 Br., ver Herbſt
S u Br. Haſer per Frühjahr 8,85 Gd., 8,90 Br., per Herbſt 6,13

r.

Weizen loco feſt, per Juni 8,04 Gd., 8,06 Br per Fereßſ

1890 7,50 Gd., r Br. Haſer per Frühjahr Gd., Br., per Herbſi
r

(Anfangsbericht) Weizen ruhig, ver Juni 26,70,
per Anli 25,20, per Jnli-Auguſt 24,76, per September- Dezember 23,70. Roggen
ruhig, per Mai 16,80, per September-Dez. 15,20.

Parié, 4. Jnni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen rnhig, per Juni25,60, per Juli 25,20, ver Juli- Auguſt 24,70, per September- Dezember 28,70.
Doggen ruhig, per Juni 16,90, ver Sept.Dez. 15,20.

Amſterdam, 4. Juni. Weizen auf Termine unverändert, per Juni
Per November 198. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Juni

per Oktober 120 119.

Antwerpen, 4. Jvni. Haſerweichend. Gerſle unverändert.
Lonudon, 4. Juni. An der Küſle 7 Weizenladungen angeboten.
London, 4. Juni. (Anſaugsbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 40806, Gerſte 2700, Haſer 61800 Orts. Sömmtliche Getreidearten
ſehr ruhig.

Loundon, 4. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 408:0, Gerſte 27100, Hafer 61520 Orts. Markt in Folge des Derby
rennens ruhig, fremder Weizen eher ſtetiger, Hafer ermattend, übrige Artikel ſtetig.

New-Hork, 3. Juni. Rother Winteiweizen loco 97 Gelxeidefracht Ig.
Weizen per Juni 948,, per Juli hl per Dez. 97

Zucker.
vlggdevnrger Vörſe,

Weizen behauptet. Roggen ruhig.

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Wiſt Verbrauchsſſener.

3. Juni. 4. Juni.ff. Brodraſſinade 27,79 M. 27,75 28,00 M
f. Brodraſſinade ad Wi, e M.Gem. Naffingde I. 26,75--27 25 i. 26,75 27.25 w.
Gem, MPielis I. 26,90 26,25 W 20,00 26,25 M.

Hamburg, 4.
Amſierdam 4.
New-York, 3. Jur

Berlin, 4.
per 100 kg.

M. Loco

Junt.

Termine

Stettin 4.
Hamburg. 4

Type weiß, loco 17 bez.

Aew-flort, 3

BVerlin, 4.
Liter Proc. nach

Juni.

Spiritus mit 40

Spiritins mit 70 M.
Kündigungspreis

Leipzig. 4. Nuni,

Nordhauſen 4.
weinſabrikanten

Gebinde
Vreslau, 4. Juni.

84,30,

70er 33,20 Feſt.

Berlin 4 Juni
kündigt Centner.
Faß tAuguſt

7 be
Hamburg, 4. Juni.
Köln 4. Juni.
Paris 4 Juni.

Leipzig 4.. Juni.
Mark bz,

Hamburg.
kg, Coccsnußkuchen,
115 i8 Maik für
Qual, Rapskuchen

Hamburg
Kali Salpeter M

Bertin, 4. Juni.
Magdeburg, 4.

Juni.

Tralles

M.
Kündigungspreis M,ver dieſen Monat bez. per Mai-Jüni per Juni- Juli
Auguſt per Agguſt- September

Verbrauchsabgaben
Loco ohne Faß bez. mit Faß

per dieſen Monat 234,0--34,0 bez. ver Juni- Juli 234,0--34,0 bez
34.3 bez. ver AuguſtSeptember 34,7--34,8 bz. per September- Oktober 31.7
31,8 bez. per September 35 0 95,1 Oktober November 33,44, bez,

Spiritus per 100060 Literprocent, ohne Faß mit 20 M,
Verbiauchsabgabe 54,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Vrannkwein
Faß ab BVrennerei 61- 603 M. noch Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

34,0 M.

(Amtl).

Ju
deutſche

Juni.

ri,

30 Uhr 30 Min.
average Santos per September

zember 102,50 per März 1891 99, Vehounptet.

(Nachmiltage.) SanJum 88 75 per Sebtember 88, per Dezember per März 1893 78,75 Feſt,
Java-Kaſſee good ordinary 65.

Rio Nr. 7(Telegramm).
low ordinary per Juli :7,17 per Setember 16.87

Goed «average

Kaſſee (Fair-Rio) 20.

Petrolenm.
(Anitl.)

(Amtl,)
loco mit

Liter. Kündigungspreis M.,
Verbrauchsabgabe

ohne Faß 54,5-54,65 M.Loco

Juni

mit Faß in Poſten von 100 CEtr.
ver dieſen Monat

per April-Piai bez

(Telegramm).
Teſt in New- ort 7,30 Gb., do. in Philadelphia 7,30 Gd.
New-)orf 7,46, do. Pipe line Certiſicates per Juli 892 Feſſter

Petroleum, (Raffinirt.
Geündigt kg.
Mk. Durchſchnittépre

Juni Petroleum, loco 13,85
Bremen, 4. Juni. Petroleum ſietig, loco Standard withe 6,85 Br.

Juni. Petroleum dinhig.
Gd., ver Auguſt-Dez. 7,25 Br. Od.
Antwerpen, 4, Juni

7 Br., per Juni
Dezember 7 bez, u, Br., ruhig

Juni

Standard while loc

(Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum rafſinirles,
17 Br, per Auguſt 17 Br,

Rafſinirtee Petrolenm
Rohes

Spiritus.

Magdeburg, 4. Juni. (Hèrmann Walther) Kartoffelſpiritus
Faß unverſteuert bei 0 Mark Verbrauchsab gabe 54,90 56,30 Mark, desgl. bei 70
Mark Verbrauchsabgabe 35,30 Mark. Ab Speicher unter freier Pv haltung der

brauchsabgaben per Juni 52,90 do, do. per
34, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 33,160

Stettin 4. Juni, Sviritus Ruhig, loco ohne Faß mit 90 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſtener 34,40 ver Juni mit 70 Mark per Auguſt-

September mit 70 Mark Konſumſteuer 34,509.
»Poſen 4 Hhuni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 53,10 do loco ohne Faß

Spiritus
Faß

per
(verſtenerter).

per dieſen Monat
ohne Kaß. Gekündigt

Feſt, Gekündigt

per

4 für 100 Kilo

Spiritus per 900 Liter ver 100 proc. excl. 560 Mark Ver-
Jnni Juli 33,i0 do, do, ver Aug.Sept.

Hamburg 4. Juni Spiritus Ruhig per MaiJuni 21,75 Br, per Jnni Juli
22,- Br, per Anguſt-September 25,25 Br, per Sept. mer Oktober 23,50 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Rüböl per 100 kg mit Faß.

Kündigungspreis Mark Loco mit Faß
Mark per dieſen Monat 68,0-68,0 bez per Juni- Juli per Jnuli-

per September- October o5,0 bez,

Termine

per

Breslau, 4 Juni 9ütöl ver Juni 72, ver September-Oktober 58,
Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 71 M.

ni

120--130 M,
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Hamburg 4, Juni. Schw'felſ. Ammoniak 26,--27 M, für 100 kg
4 Juni, Salpeter, roh Chili 8,00 M raff. Chili 14—36 Mark

für

Rüböl loco 72.50 ver Mai per Oktober 58,90
(Telegramm) Rüböl uh. per Jnni 69,76 per Juli 09,25 per

Juli. Auguſt 68,25 per September- Dezember 67,
Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,*0 B.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Wutterſteffe

150--155 Mark für 3000 kg.
000 kg, Eidnußkuchen i35 155 Mark für 1000 g je nach

45 M. ſür 1000 kg

Palmtuchen, deutſche

1000 Kg, Leinkuchen

Hülfenfrüchte.
a (Pol Präſ.),

Speiſebohnen, weiße, 20--40 Mt, Linſen 21—56 Mk, per 100 kg.

m Erbſen,Jnni.
Speiſebohnen, weiße, !7. bie 30,

G GGGCGCGCGCCC00c2ÄCcÜceCcccccA a ccccee--

Erbſeu, gelbe zum

gelbe zum Kochen

Co Kaffee
(Telegramm von Peimann

Santos, per

Standard white)
K m ingeyre

z

Petroleum in

100 Liter à 1009 10000
Termine Gekündigt

Loce mit Faß W.

150,0060

loco M,

feſt Loco ohne
k

Loco ohne

October- November

110 M, für 1006
Baumwolleſagtkuchen

kochen 20 34 Mk.

17, bis 20, M.
Linſen 20, bis 48, M.

October

nſcha ſt

s ruhig

per De

i

o 690

September

70 Urel,

40,009 Liter

per Jnli-

Liter

Juli-Augnſt

gramm ohne

Feſter. Ge

Leipzig, Juni. Mais per 1000 Kilogr. netto aulerikau, VBr., rumäniſcher, Ronen ungariſcher nd
ez. u. Br. Mehl.

Ber lin, 4. Juni. Nmtl.) Roggenmehl Nr. v u. ver 150 kg brutto
intl. Sack. Termine Nicdriger, Gekündigt Sack. Kündigungepreis
Od., ver dieſen Monat 20 8 ver Jnni-Juli 20,8 bez. ver Juli-Anguſt 20,7 per
AuguſtSeptember Sept. -Oktober 20,25 bez, Okt. Nov.

Paris 4. Juni. Nachmittags. (Schlußoericht.. Meht Träge ver
Juni 54,90 per Juli 58,10 ver Juli Auguſt 54,90 per September- Dezember 53,60.

NewHork, 3. Juni. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin, 4. Juni. Weizenmehl Rr. 00 25,75--24,25 Nr. 0 24,00-
22.75 dez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 20,5, 21,05 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 21,00--22,25 M. ber.
Nr. O 12 M. höher als Nr. 0 und per 100 X Br. inkl. Sack.

Berlin, 4. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 X brutto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittépreie

M., per MaiJuni M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brnlto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.
Gekündigt Sac. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qunalität, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchu tteépreit
M. bez., ver JuniJuli M.

Stroh. Heu.Halke, 4. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00—3,2 M.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2.25--2,50 M,, Hieſiges Wlieſenhen 3,25 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3,25--3,50 M., Kleeheu 3,50 bis
3,75. M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. e

Berlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.) diichtſiroh 6, 80-6,60 Mt. Heu
4,20--6,80 M. ver 100 k.

Magdebüurg, 4, Juni, Richtſiroh 7, 8, Krummſtroh 8, 6
Hen 7,00-8,50 M. Alles für 1600 kg. g f

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 4 Juni. pol. -Präſ.). Rinvßeiſch, v, der Keule, 1,09--1,60 M.,
Bauchfleiſch 9 90-1,30 M. Schweineſſeiſch 1,10-— 1.60 M., Kalbſteiſch 1.e0 60 W.
Hamwelſteiſch 1,60-—1 60 M., Buller 1.80- 2.80 M. ver 1 kg. Lier 60 Slück
720- 3 60 M. t

Magdeburg, 4. Jnni, Rindfſleiſch, von der Keule 1,20 bis 40 Mk.
Bauchfleiſch 00 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kolbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 7,20 M. Eßbutter 2,10 bis 2.50 M. per kg.
Eier per Schock 2,60 bis 3,49 M,

Kartoffeln.
Berlin, 4, Juni. Pol. Präf.) Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 700 Kg.
Magdeburg, 4. Juni. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 P. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 4. Juni. (Telegrammy. VBanmwolle. (Anfangsbericht).

Muthwablicher Umſatz 7600 V Ruhig Tagesimport 7000 V.
Liverpool, 4 Juni. Nächmitſags 12 Nhr i Min, Ban m wolleUmſatz 7000 V., davon ſür Spekulation u. Export 500 V. Ruhig Middl. amerik,

Lieferung
Metalle.

Nachmittags. Bancazinn 56j, 2
4. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per

Glasgow, a. Juni. i. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 41 h Feſt.

Glasgow, 4. Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nambers

8400 gegen 85600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

i. v.
Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Banka 56 Villiton 56 fl.

London, 4. Juni. Silberbar ren

Londoy, 4, Juni. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu. Cie.

Amſterdam, 4. Juni.
Frankſurt g. M.,Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.

warrants 43 h. 8 d.
Glasgow, 4. Juni. Die Verfſliffungen betrugen in der vorigen Woche

Hamburg, 4. Juni Sülber in Varren für kg 136,50 B., 136.(0 G.
Dollerdam, 4. Juni. (Nachmittag). Telegramm der Herren
London, 4 Jnni. Mittog. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Fle,

hier. ChiliKupfer 54 per 3 Monat 547
4781, Vſrl., Zinn 94 kfrl.

Kupfer 52 Lſtrl. Zink 2251, Lſirl., Blei engl. 3 Lſrl., ſpan. 13- Lſir!.
Queckſilber 10 Lfſtri.

Abend.
hier Zinn: Straits 42i, Auſtrak. 94 Lſtrl.

New Hort, 3. Juni Zinn Straite 21,30 Voll., Eiſen Nr. 1 Collives
24 50 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 2. Juni Das Geſchäft iſt flau. Vorrath

am 3!. Mai 168,42; Stück. Am 1. Juni wurden 1397 Stück auſge-
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1623 Stück. Es verblieb demnach am
Juni ein Stand von 168,190 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44-45 Kr., mittlere
von 45-46 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Banernwaagre, ſchwere von miltl.
von 44 45 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4445 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 43-45 Kr.

Hannover, 3. Juni. (Cenktral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 176 Slück Großvieh, 251 Stück Schweine, 46 Stück
Kälber, 112 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 64-66, M. 2. Sorte
60——63, 3. Sorte 55--89, M. ſ. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 59- 60 M.
2. Sorte 55 57 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorle75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65--67 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Hamburg-Altona, 3.. Juni. (Eentral-Viehmarkt)y. Hornviehhandel

ziemlich. Schafviehh. ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk. Mittelw.
60 63 Mk., geringere Waare 5457 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 80-51
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 52—-563 Mk. und Sauen 41--46 k. die 100 Pfd.
Kälberhandel Gut. Preis von 55--90 Pfg. das Pfd.

*Hamburg, 2. Juni. (Sternſchanze). Bericht vom 30. Mai bie 2. Jnni.
Schweinehandel Gut. LDufgelrieben waren 1830 Stck, unverkanſt blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 54 Mk, große Schweine 54--
56 Mk, Sauen 40-48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
gebracht waren 120 Stück. Unverkanft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50--76
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.

Pläuen, 4. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit ungeftir 437 Stück
Rindern, Stück Schafen und Löäuferſchweinen betrieben. Gute ſchlachtföhilge
Waare war geſucht und wurde bei Rinderny der Centner Lebendgewicht mit 33 dis
36 M. bdezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf 780 M.

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politi,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des NRachbezeichneten. Markin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Minſik; derſelbe J. V. ſuür den
Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen

ver i60 kg
und 22 Uhr. Die Exvedfklion (Znſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Man Juni EifenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. 13 3h. Umrechnnngs-Conrfe:Berliner Börse vom 4. Juni. Priovitäts-eictten. ihn Kondoge 9 bown ged vy Geichj. 110 98,309 Fl. öſerr, 2 Mt. 100 Fl. holländ. m 170
Dividende öhm. Nordbahn Gold „50 b do. u. o a vo 4 S 4 t. 25 Pf. iubelPrenßiſche und deutſche Fonds. J Aer h Dur Veden doch in cord (3 ln un a n h ſrrr. in e r.r m ux-Bodenbach 2 218, o v. Go Looſe 7.4 tDentſ c Reiche Anleihe al o e Joelig, Carlekudwigsbadn 87, o DuxProg, Gold 5 106.600 Vreuh. Wodener, rich o s et Wechſelen. conſol, Sigal 3003 Goliharddahn 7 172,00B Galiz. Carl-Lndwigsb. gar. 86, 90 b G do. 100 5 i07 256

Preuß conſol. Stag 6-Nnlelde z MaoinzLudwigshaſen 42/3 17. lo v Kaſchau-Oderberg 5 do. V u. V 24 100 2 fwres. Stgats An v. 1808 o 2eö Fifarienburg- Miawta *7 o. do. Goid 300 o e un n. Amſterdam wo g. s T. ſros, s
do. von 1860, 62, 59, 62 do. do. St Pr. 5 113,70bz G Oeſſerr. Franz Slaatsb. alte 9 33, 40 G do. le 100. 99 S do. 100 Fl. 2 M. 2 e 168, 20 vdo. Staats Sch „Sch z 3 100, 00bz B Mecklenb Friedr.-Franzb. S 7 o do. von 1871 3 81,80B Preuß. Cenlralvodener vt. London 1 Litr. I 8 T. 3 20, 36
do. Prämien. ſinſeib 31 163'200 Oeflerreich. Nordweſthahn 43/4 93, 090 G do. do. Erg.- Netz 3 0,00 rück ne e do. Lſtr. 9 M. 3 20,255werliner i18,606 do. B. (Elbethal) b 17, 100 Oeſterreich. Nordweſlbahn 5 653, 60vz do. o u Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,850d /0 i o Oeſlerrelchiſche Stgatsbahhn 2,76 103, 2563 do. do. La. P b 92 50bz do. 100 314 (87, 10b1 do. 00 Fres. 2 M. 3 80 6ob;de b 105. 300 do. Sildbähn 15/5 20 do. do. Gold 5 07, 90 do. vo ſei bot Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 235, 25 dKur und Neumärkiſ Oſt preußiſche Sildbahn 3 o 406 Oeſlerreich. Sübdbahn 3 166,660 G Preuß. Hyp.Br. 120 116 10 do. 100 S.-R. 3 M. 81/2234, 15d1de 2 do d St 5 116. 00 b B d d 105, 10e do. vn x vido. neue 35/3 89,75 o. St -Pr o. o. 6 I05, lbetwöz 110 6 lin 25v Wien Oeſt. b. 100 Fl. 8 T. 4 174, 1odzLandſch. Eenlral Ruſſ. Stagalébahn gar. 129,30 Reichenberg-Pardub. Gold do. 1004 601700 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1173, 200do do 35 98,60 d do. Südweſiöahn gar. 80, 50 b Ungar. Noidöſtbahn gar. b 88, 0B do. 106 a 90, 60 bEhe ehe Sir s n u e u a iel 1o0 Gold, Silber und Papiergeld-Oſipreußlſche 3 98 70B r 18 o. ahn 1. Emn. s Cours in Mart3 99, 30 Warſchan Wiener 216, 76 dPen weiſqhe n 89, Weimar Gera o 28, 606 G CharkowNzow gar. b Jndnuftrielle G ſoll u St.S Poſenſche, neue 4 10 900) do do. St pr. 402, Große Ruſſ. Sigalsh gar. 1 3 79,600 eſellſchaften. Ducalen her St. ido. do. 3 98, 10 Werrabetn 4 I Sombrowo gar, ſ22/2 o 10036 Zinsſuß 460. en er e er D. 70

Söqſiſche e Sie a i St.elez-Woroneſch ga Dividende 1889 Souvereigne per St. 20,36ban oingn g. z e D Privritäte ar aien t 93,400 Ppheolter Maſchinenb. N. 7 11,900 Engliſche Bauknoken per ſtr. 20,3469
W neue W d dodr entſche Eiſenbahn rivr t MoscoRjäßan gar. 4 95. 4000 Verlin- Anh. 2 7 29, 800 ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,90Gà epprev tie W Oblinalionen, ARjaſanKösiow gar. 4 93 300 Skelhele Snarvrarn 14 226, Wert gert vwadli ioö el. 71e Mi o 00, 00 B Ruf Südweſtbähnen (gar.) 4 91. 90etwö operſabrit 660, ob Silberconv. Berl. einlseb.) 173,S Prhivggge wkrtg m A. B. C. 8 h Tiah. Sadn h e gar.) i er S d n 10 172,50 Ruſſ. Banknoten ver 100 R. 230,6067

2 i 1 20 b B Warſchau- Wiener II. 5 0i, 90 ziger Zuckerfabr. 7 400)7 e 4 193 25 d do. V. 2 P Gotihardéaln I i Oreppiner Werke 512 90, 50b, Gj. 4 165, 200 do. in 4 100,60 z hardbahn IV. 6 1191, 100) Gruſon- Werk 2 b 25104 103, 7256 do. 1x. ne o 156, 25S Saleſſch n r wo so Bank Gypoth. u. Creditb.-Aetien. Se en e i es Leipziger BörVzoviſtan 20 m x 105,7623 n n r o ſoo bodz v Zinſen à 400 v. U. ausgen Veichöbant di Elöſchifff n e ort eiprziger rse V. 4. Juni,
P. St. ſco. „7623 n. V. Dividende !889 Körbisdorfer Znderſat rit 99 756Cölny.-Mind. Amien-Uni. a 138, 60d Berlin-Görlitz B. u i 3 t 7 Zf.Sagiſe. u mienUni 55 tot nan III., 4 r 2 G u gar F. viere de Sächſ. Landw., 8Berlin-Potödam-Magdeb. A. 4 700,006 Darmllädle u 42 Lredit, Verein 98,50Ansländiſche Fondo. e Senhe e nt n n e h en Wirte d and.Orlechiſche Anleihe v. 1881184] 6 95,50B Vredlan-Schweidn.-Freio. in. De h an s 135, 0 S 20 bänſer Tavelenſabrit 71 606 Saqwidſch. d. Manef. Gewiſch.

Jtalieniſche Rente 8 90 10 G do d K 4 1 conto- Geſellſchaft 14 24 50 b G aßſurt, chem. Fabrit S 139 000 v 59 67 (cv,) 4 101 76Oeſterreich. Silberrente mee do. 5 t i ä i ä Fdeubarger Maſch.-Fabr. 20 284, 900 d von 1875 (cv) ido. ar epie v 15.606 di Vund euer v tvra Gothaer Grundereditdant o n Zeiher Maſchinenfabrit 20 268,000 de von i1862 al

do. 20 „do. junge 40 00 e e 94, 206 103Poringieſiſche S nei n 3720 S S Leipziger Eredit Anſtalt 12 202 60 Bergwerks do. von 1879 03,006Vinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. vii 4 00, 50dz B Magdr Frger Bankverein gierſs. und Hüttengeſellſchaften. Allenburg- Zeitz 4
do. do. 1871 56 Magdeb.-Halberſt. 1865 Piaklerbant Vrworbaut t bohe ſang erte 46 niß Tevitt e artendo do. 1872 5 do. do. i1813 4 [100,60 d B Nationalbant ſ. D w. l o Lohn. Bußſtahl 21,166 00 dc do. do. 1873 b I. do. Leipzig. A. 4 100, 50bj B Deſlerreich Eredit ſös vor n arie 4 83, 20bz Leipziger Bank do. 62 4 132,00 Gniſche conſ. Anl. v. 1875 r to2, 60 O do. do. 4 „100 b v Preuß. Vodencredit Bant 6 h onnersmarckhütte 4 3814,706) do. Disc.-Geſ. do. e9 auew. n. 1697 1 e ewllienderge 3 90, 0B e er /2 „60 S St Pr. a. A 3 do, Credit- u. Sparbank 4 133, 60z conſ l. t 97,6001 n er gar. e7 400 E. 10 137,7600 t t ſthrei 69,20do: Micolai: Ob 70 nan rk. Pr.-vlct. m n S t dypettn Von oiſa de in verke 4 26Pdo. im. Oriem-inl. 5 73. do Ia R. 393 o 209 Saale v t 140 Köni 8 und Lauvahütte 6 2 40, ob B Div. v. 88 4do. Präm.-Anl. v. 1864 5 169. o064 do. n wunere We e Bau 5 114,30 Lauchhammer 7 126, Leipz. Malzſabr. Schkenditzdo. do. 1866 5 i56, 10 vo eimariſche Bank s c. 133, 000 Magdeburger Div. 86/87 112 48, 000r W 100, o0d G do. Em. v. i18850 4 Mieben Mont S B. v Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 158, 60 Gntr.-Boden-Credit- Oſtpreußiſch- Südbahn 4 t „„Montan- Werke II81, ob B Zucerraſfinerie HalleGnmän. Staats derte u o Rechte OderUſer n t v Ohpotheken-Certifiegte. en. de toh 72 e Div. 87/88 4 1156, 000

»Rente „29 d do. do. II. 4 100,505) r. Brannkohlen 9 54,75 Gd z kund. Rheiniſche II. muuo Anhalter Landesbant 102, 100 gwe do r do. St Pr. 9 155, 00 a Pr. Obl. aungar. Staate amort. „26 d do. do. 1858, 60. Braunſchw.- Hannover 4 100,75 b G ſteregeln Alkali o 152, ootz O Buſchitehrader do. v. 72 8 *2.er c kn, do do. 1862 64. 1 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 101600 Graz-Köflacher do. v. 72 6 89,75Pdo. Bahn n Ob z o 508 v S Wo do. 71, 73er. i e De do. 35/2 98, 0 Vankdisconto in Prag-Turnauer do. 6 23, 00
II. 2 I aalbahn 3 97 60 eutſche „Bt.er r dente (90, 700) Thüringer VI. c miche Hyp. V s 110,106 uerdom 212 London 3 DörſiewihNattin. Br.-J.- R. 4 78,50

erdne ſente 5 Is87. 2661 WeimarGerger do. J li00 90 do. re nd 4 Paris 3 Zeiher Par. u. Solar.-Fabr.do. 8 87,50 G Werrabahn per Gothaer Prämien I. Abth. 3 112, 250 do. Baidiee z Sie ſbnrs hdo. II. 75 9 5 5 i w[m J31 25 Brüſſel 3 Mansfelder Knye feo 72!,00
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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